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Amerika und die Wiedergutmachung
Die Politik der Vereinigten Staaten

lltd . Tel . Washington , lt . April .

von maßgebender Seite wird bekanntgegeben , daß die Politik
der Bereinigte « Staaten folgende Richtlinien verfolgen wird :

Die Regierung der Vereinigten Staaten « nrd ihren ganzen
Einfluß aufbieten , am Deutschland dazu zu bewegen , inner »
halb feiner Fähigkeit Geldzahlungen zu leisten , und für
die Schäden auszukommen , die der Krieg Belgien und Frankreich
zugefügt hat .

Wenn die Regierung der Bereinigten Staaten noch die B« »

rrchtignng der französischen Sanktionen gegen Deutschland aner -

kennt , so glaubt sie doch , daß Deutschland nicht anogebentet
werden sollte , sondern daß Frankreich sein « Hilse zne
Entwicklung der deutschen industriellen Hilf « -

quellen leihen sollte , womit ein Schritt vorwärts zu »

Stabilifierung der wirtschaftlichen Lage der ganzen Welt getan
würde .

Di « Bereinigten Staaten würden all « aggressiven Maß -
nahmen , die nur den Imperialismus begünstigen und wahr »
scheinlicherweise dauernden Rassenhaß sowie internationale Strei -

tigkeiten zur Folge haben würden , als unratsam ver «
wersen .

Die Regierung der Bereinigten Staaten verfolgt voller Be -
nnrnhigung die derzeitigen Nachwehen des Krieges , aus denen
sich nnzweifelhast die Tatsache ergibt , daß im Augenblick
nirgendwo in der ganzen Welt ein unparteiischer
Gerichtshof besteht , dem die strittigen Probleme zum Zwecke
eines Schiedsspruches unterbreitet werden könnten .

Die vereinigten Staaten beabsichtigen nicht , irgend »
welche Rechte aufzugeben , die ihnen als einflußreiche »
Teilnehmern am Weltkrieg « und als Teilhaber » an dem erfolg »
reiche » Ausgang « des Kampfe » zustehe ».

Französisch - englifche Differenzen
London , 11. April .

Der diplomatische Mitarbeiter des „ Observer " will erfahren
haben , daß ein « neue englisch - französische Krise in
der Frage der Reparation bevorstehen soll . Die Franzosen
hatten erklärt , daß sie nach dem 1. Mai zu neuen Sanktionen
ubttgehen würden . Mit einem solchen Schritt würde sich Frank -
re »ch noch weiter von seinen Verbündeten �ltfernen . In brUi »

Der Streik in England
Verhandlungen zwischen Regierung und Streitenden

EW . London , 11. April .
Die Verhandlungen mit den Führern der streikenden Berg -

arbeite », die heute morgen begonnen haben , gehen ohne
Schwierigkeiten vonstatten . Bon Regierungsseite neh -

wen Lloyki George und Handelsminifter Herne daran
teil . Obwohl die Berhandlungen bedingungslos zustandekamen ,
haben die Bergarbeiter die Tätigkeit an de » Pumpen
wieder aufnehmen lassen . Die Disziplin hat sich hier
lehr bewährt , ebenso die Taktik de « Dreiverbandes . Durch die
Bedienung der Pumpen gewannen die Streikenden nämlich die
Sympathie des Publikums , das sich, verärgert über die großen
Vernichtungen der Gruben durch da » Wasier allmählich von

ihnen abzuwenden begann . Die heutige Konserenz zwischen
Bergarbeitern und Unternehmern im Handelsministerium beschäf -
' igte sich mit der vorgeschlagenen Aenderung der Lohn -
Zahlung . Diese Frage dürste sich um so leichter lösen lassen ,
» a die Regierung , die erst gegen jede Unterstützung der Berg -
* " * " « » Rch jetzt bereitsindet , den Bergwerken ein « kurz -

� ÜL* Staatsanleihe zu gewähren .
Der Eifenbahnsührer Thomas hat erklärt , daß bei diesem

Konflikt von einem Sieg der « inen oder der anderen Partei
nicht die Rede sein könne . Eine Berzögernag der Berhandlungen
dürste aber durch die Notwendigkeit der Regelung der Sl r b e i t o -

losenunterstützung entstehen . Durch die Berwllstung ver »
schiedener Gruben sind Tausende von Arbeitern sogar aus Mo -
nate hinaus arbeitslos geworden .

Es hat sich herausgestellt , daß die Beschädigungen der
Gruben nicht sogroß sind , wie sie teilweise zu P r « p a -

gandazwecken dargestellt wurden . Di « Arbeiten an den

Pumpen sind , bis ans Fiseshire , in allen Distrikten wieder aus .
genommen . Den parlamentarischen Abgeordneten der Bergarbeiter
ist es gelungen , die Oeffentlichkeit davon zu überzeugen , daß d i e

angedrohte Lohnherabsetzong un diskutabel war
und daß die Regierung Unrecht hatte , sich einseitig aus den

Standpunkt der Unternehmer zu stellen .

Die Lohnregelung bei den englischen Eisenbahnem
EW . London , 11. April .

_
Die englischen Eisenbahngesellschaften erklären in einer Vor -

öffentlichung . es liege nicht in ihrer Absicht , die Löhne der Ersen -

bahner ans den Stand vor dem Kriege herabzndrücken , wenn

am 1. August die Regicrungskontrolle aufhöre . Falls dann an -

der « Lohnregelungen getroffen werden müßten , sollte dies in g e -

schen amtlichen Kreisen frage man sich perplex , woraus denn die
sranzösische Politik abziele . Angenommen , ein weiteres Stück
deutschen Gebietes werde besetzt — angenommen , die Franzosen
marschierten nach Berlin . — was sei damit gewonnen ? Auf
diese Frage bleibe Frankreich die Antwort schuldig . Man
könne sich nur schwer dem Gedanken verschließen , daß Frank -
reich diese Frage niemals in Erwägung gezogen habe und keine
Antwort darauf geben könne . Es sei wichtig daß den Franzo -
sen die Politik klar gemacht werde , die Downing Street sSitz
der englischen Regierung ) vorschlage . Die britische Regierung
könne nicht verstehen , wie die Franzosen hofften , die Bezahlung
der deutschen Entschädigung in L0 oder SV Jah ' en durch einen
Vormarsch nach Berlin zu stchern . Denn man m :sZe nicht ver¬
gessen , daß mit Bezug auf die Bezahlung der fünf ersten , in
Paris festgesetzten Jahreszahlungen zwischen Deutschland und
den Alliierten eine Meinungsverschiedenheit nicht
herrsche . Die Deutschen hätten die fünf Jahreszahlungen
angenommen und die Bedingung , die damals dafür gestellt
wurde , nämlich , daß Oberschlesien ohne Abstimmung ( ? ) an
Deutschland gehen solle , sei durch die Abhaltung der Abstim -
mung aufgehoben worden . Sownt die Reparationen in
Betracht kämen , sei die Lage die , daß die oberschlesische
Frage ausgeschaltet sei und unabhängig geregelt
werde .

Ein anderer wichtiger Punkt , den die französische Regierung
unbedingt verstehen müsse in Anbetracht der neuen Repara -
tionslonferenz , die jetzt unvermeidlich ist , sei der , Frankreich
wolle Geld , England aber wolle Handel , und die englischen Be -
dürsnisse seien vitaler als die sranzöfischen , solang « britische
Märkte in Europa den Engländern verschlosien seien . Infolge
des Bestehens der Franzosen aus militäriidzen Zwangsmaßnah¬
men und der daraus folgenden Verwirrung der wirtschaftlichen

Beziehungen flönne England niemals mit seiner Wiederher -
stellung beginnen . Rur Offenheit könne die Meinungsverschi «-
denheiten zwischen England und Frankreich in der Reparations -
frage überbrücken .

Die Kohlenlieferung
Paris , 11. April .

In diesem Augenblick finden in Paris Verhandlungen statt
zwischen der Reparationskommission und den Vertre -
tern der Kohlenindustrie . In Erwartung eines allgemeinen Lie -

ferungsplanes hat die Reparatwnskommission bestimmt , daß
auch für April wie für Februar und März 2 200 000 Tonnen

geliefert werden sollen . Die deutschen Delegierte « haben ein «

Denkschrift überreicht , in der verlangt wird , daß das monatliche
Lieferungsquantum herabgesetzt werden möge .

meinsamen Veratungen mit den Vertretern der
Ange st eilten geschehen , damit man zu einem Lohnstandard
komme , der mit den Lebensbedingungen im Einklang stehe . Diese
Erklärung wird als ein Zeichen des Erfolges für die im
jetzigen Kohlenkonflikt beobachtete Haltung des Dreiver -
b a n d e s betrachtet .

Attentäter und Sondergerichte
Wir berichteten kürzlich über die Verurteilung des Paul

Jakob aus Ammendorf vor dem Sondergericht in Halle zum
Tode . Jakob hatte mehrere Eisenbahnattentate verübt . In

j einer telegraphischen Mitteilung war er kurz als Kommunist
bezeichnet . In Wirklichkeit handelt es sich, wie es sich jetzt
herausstellt , um einen gewöhnlichen Verbrecher , der seit seiner
militärischen Entlastung nur von Einbrüchen und Raub gelebt
hat . Auch bei seinen Eisenbahnattentaten verfolgte er vor
allem Raubabsichten . Die Kommunisten bestreiten jeden Zu -
sammenhang zwischen ihrer Partei und Jakob , so daß die Wolfs -
Meldung als irreführende Stimmungsmache erscheint .

Diese Feststellung ändert natürlich nichts an unserer prinzi -
piellen Stellungnahme gegen die Sondergerichte im allgemeinen
und gegen die Todesstrafe im besonderen . Die Sondergerichte
bedeuten , abgesehen von allem anderen , eine so weitgehende
Einschränkung der Verteidigung , daß es schon deshalb im schärf -
sten Widerspruch zu dem Rechtsempfinden steht , wenn sie Todes -
urteile aussprechen .

Weitere Iuchthausurteile
Erfurt , 11. April .

Wie die . Thüringer Allgemeine Zeitung - meldet , verhandelt «
heute das Sondergericht in Erfurt gegen die Urheber des D y n a -
Mitanschlages aus die E i s e n d a h u st r e ck e Ersurt -G ° t h a in der Nähe von Ersurt . Sämtliche Angeklagten beknnn -
ttnsichalsAngehörigederkommunistischenPartei
Das Urteil lautete gegen den Zuschläge « August R - ellert auf
m. tl 3

o
" Schl - ster Walter Iakobi sünf Jahr « , den

Arbeiter Karl O r p hol s « ch s Jahre und den Schneider Wilhelm

Ehrverlust .
Jahre 3 u ch t h a n s sowie auf je zehn Jahr «

de « Reiseverkehrs zwischen besetztem und und « -
LÄ * . . Von zustand . ger Stelle wird mitgeteilt , daß der
preußische Mmister des Innern in einem Erlaß an dl « Regie -
rungspraschenten den Fortfall der bisher gezahlten staatlichen
Gebühr von 5 M. und die Stempelfreiheit für die von der Orts -
Polizeibehörde angestellten Personalausweise ,u Fahrten in das
besetzte Gebiet angeordnet hat .

Sozialistischer
Anschauungsunk t . cht

Von unserem Londoner Korrespondentelt
Der - achsolgende «rtikel , d- r !ch->« - « einiger Zeit gelchrirbe »

wurde , aber von uns zuructg-stellt werden mußt«, gewinnt letzt », »

neuem Zuteresie , weil er den Zustand der englischen Wiri. chalt ver

dem B- rzarbeilerstreit schildert und damit die Ursache »

auszeigt au » der auch diese Ri - I - nbewegung entstanden ist. Der

g- mps de- Dreibund . - ist, wie wir schon schrirbe », ein Kamp, g. g«,
den von den Kapiial >st - n unt - rn - wm- n« Bersuch, die LSHn« der

englischen Arbeiter »u rrduzseren , aus den der Artilel aussühilich

eingeht .

Die Flut der Arbeitslosiakeit steigt immer höher . Die

Produktions - und Absatzstockung greift immer wetter um

sich. Schon zählt man 1 % Millionen e r w e r b s l o s e

Arbeiter , während immer mehr Betriebe Hundert -
tausende zu gekürzter Arbeitszeit und zu reduzierten Löhnen

zwingen . Die Zahl der Betroffenen ist mit 7 M i l l i o n e n

nicht zu hoch geschätzt . Die Krise bedroht auch Wirtschasts -
zweige , die unangreifbar schienen . Zehntausende von Ar -
beitern im Schiffbau , in den Eisen - und Stahlwerken feiern .
Man versucht , in den Eisenbahnbetrieben Kurzzeit einzu »
fuhren , und Zehntausende von Bergarbeitern , insbesondere
in Süd - Wales , werden entlasten . Der Sturz in den Preisen
der Exportkohle hat die Schließung mehrerer Bergwerke zur
Folge gehabt . Ebenso der Niickgang der Ausfuhr nach
Frankreich , desten Bedarf durch die Mehrarbeit im Ruhr »
revier gedeckt wird . Die Kohlenförderung ist daher wieder

fiesunken, ebenso wie die Einnahmen aus der Kohlenaus -
uhr . Mit ihnen schwindet langsam auch der Lohnzuschlag .

den die Bergarbeiter im letzten Streik errangen . Di «

Lohnzusätze sind von auf lyi jh . pro Tag g « *
fallen .

Die Arbeiterpartei hat bereits auf ihrer letzten
außerordentlichen Konferenz am 29 . Dezember eine Dring »
lichkeits - Refolution über die Arbeitslosenfrage behandelt ,
und am 27 . Januar tagte hier ein gemeinsamer
außerordentlicher Kongreß der Partei und
der Gewerkschaften . In einer ausführlichen Reso »
lution wurden die positiven Vorschläge der Arbeiterbewe »

gung zur Lösung der Frage , insbesondere zur Milderung der
unmittelbaren Not zusammengefaßt . Die Regierung
hat unmittelbar vor Weihnachten ein « Konzestion
an die Arbeitslosen in aller Eile durch das

Parlament gepeitscht . Das Versicherungsgesetz gegen
Erwerbslosigkeit wurde in einer Weife modifiziert ,
daß nunmehr alle Arbeitslosen auf die gesetzliche Unter »

stützung Anspruch haben , unabhängig davon , ob sie nach oder
vor Annahme des Gesetzes arbeitslos geworden sind und un »
abhängig von der Höhe der geleisteten Beiträge . Aber das

ist auch alles , was die Regierung zur Linderung der Rot

getan hat . Dagegen gab der Arbeitsminister die Parole
der allgemeinen Einführung der Kurzzeit
aus . Gegen die in der englischen Arbeiterschaft lebhaft «
Bedenken geltend gemacht werden , weil in der gegenwärti -
gen Situation die Gefahr besteht , daß die Kurzarbeit von
den Unternehmern als ein weiteres Mittel benutzt wird .
um das Streben nach allgemeiner Reduzierung d er

Löhne zu fördern . Bevor nicht ander « Maßnahmen zur
Belebung der Wirtschaft durch Opfer der Unrerneh »
m e r getroffen worden sind , setzen die englischen Arbeiter
der Kurzarbeit , die ohne Entschädigung an den

Kurzarbeiter gedacht ist , Widerstand entgegen .
Die letzten Wochen waren der Beginn einer all »

gemeinen Offensive des Unternehmertums , geräuschvoll
unterstützt durch die gesamte bürgerliche Presto . So rück¬
sichtslos , ja schamlos deckte die Bourgeoisie ihre Karten auf ,

daß die „ Times " , erschreckt ob dieser mit der britischen Tra -
dition des vorsichtigen Tastens und fein maskierten Vordrin -

ens , kaum zu vereinbarenden Kampftaktik , von „kapitalistitz
' en Bolfchewisten " zu reden begann .

Die englische Unternehmerklaste , insbesondere die
Schwerindustrie , ist fest entschlosten , die Wirtschaftskrise in
zweifacher Richtung auszunutzen . Sie erstrebt nunmehr ganz
offen einerseits eine allgemeine Lohnkürzung und
andererseits die Einführung der Schutzzollpolitik .
Beides wird damit begründet , daß ' die englische Industrie
durch ihre hohen Produktionskosten auf dem Weltmarkt kon -

kurrenzunfähig geworden fei . Ja noch mehr . Sie werde so-
gar auf dem heimischen Markte unterboten , insbesondere von

deutschen Waren . Das Unternehmertum leugnet , daß
die Haupturfache der Krise einerseits in den hohenPrei »
sen und ebenso unerhörten Profiten besteht .
andererseits in dem Ruin des europäischen Fest -
landes durch Blockade , Friedensverträge ,
Vorenthaltung von Rohstoffen und Kre »
d i t e n.

In Briefen an die „ Times " wird der Herzenswunsch der
englischen Unternehmer offen ausgesprochen . Es heißt dort :
„ Nicht weniger wesentlich ist es , daß die Arbeiter in diesem
Lande und den Vereinigten Staaten die Hoffnung aufgeben ,
für unbegrenzte Zeit eine Lebenshaltung aufrechtzuerhalten .
die lächerlich höher ist , als diejenige der Arbeiterschaft in den
anderen Ländern , mit denen es wichtig ist , Handel zu
treiben . " Das ist des Pudels Kern ! Die gesamte Presse
hämmert auch von Tag zu Tag ihren Arbeiterlesern ein .
daß sie im Interesse der Erhaltung der englischen Industrie



sich bequemen müssen , auf dasselbe Lebensniveau
herunterzusteigen . wie ihre Klassen -
genossen in Deutschland . Oe st erreich . Polen
und den anderen Ländern des Kontinents . Der Entente -
imperialismus hat zuerst ganz Europa in einen Weltteil
billiger Arbeit verwandelt , das Proletariat vor allem der be -
stegten Länder tief unter das Lebensminimum hinabgestoben .
Und nun verweist man auf die eisernen ökonomischen Gesetze
der Konkurrenz und fordert die englische Arbeiterschaft auf .
den gleichen Prozeh durchzumachen . Die Wirtschaftskrise hat
in aller Scharfe die Frage aufgeworfen , soll die englische
Industrie wiederhergestellt werden durch die Hebung der
Kauf - und Produktionskraft Europas , oder durch die Sen - -
kung der arbeitenden Klassen Englands ( und der Vereinigten
Staaten ) aus das Hungerniveau der besiegten Länder . Die
Arbeiterpartei , verlangt eine internationale Wirt -
s ch a f t s p o l i t , k der ersten Art , die Bourgeoisie — ist für
den zweiten Weg .

�ber nicht der einzige Widerspruch des kapitalisti -
;y>-Cv den diese Wirtschaftskrise enthüllt . Dank der
Kledrigkeit der europäischen Löhne ist z. B. die deutsche In -
vustric imstande , auf dem englischen Marke zu konkurrieren .

«
tn . �schrei im Parlament und in der Presse , die

Schutzzollpolitiker wittern Morgenluft , und es ist schon so gut
wie sicher , dah ein Gesetz gegen die Unterbietung und zum
Schutze der sogenannten „ Schlüssel - Zndustrien " der Haupt -
Verhandlungsgegenstand der nächsten Parlamentssession sein
wird . Die kon >ervative Partei ist entschlossen , die günstige
Situation nicht vorübergehen zu lassen , ohne der Frei -
Handelstradition einen Totschlag zu versetzen . Gerade die
Not der Arbeitslosigkeit scheint den Tories ein günstiger
Boden für ihre E ch u tz z o l l - A g i t a t i o n bei den Par -
lamentswahlcn , die doch noch in diesem Zahre ausgeschrieben
werden können . Der Abbruch der Londoner Verhandlungen
hat den Schutzzöllnern einen unerwarteten Erfolg gebracht .
Denn die 50 prozentige Abgabe von dem Preis der einge -
führten deutschen Waren bedeutet einen raschen und so
großen Sieg , wie ihn die Schutzzöllner in ihren kiühnsten
Traumen nicht erhoffen konnten .

Mit Recht wenden sich die Arbeiterpartei sowie manche
bürgerliche Freihandelspolitiker gegen die unentwirrbaren
Widersprüche dieser blinden Monopol - und Profitgier . Will
England für seine Ausfuhrindustrien Absatz finden , muh es
natürlich Käufer für seine Waren haben . Mit anderen
Worten : es muh den Warenaustausch wünschen . Die engli -
schen Industriellen wollen und können nicht mit Papiermark ,
- Kronen oder - Rubeln bezahlt werden . Die Abfatzländer
Englands müssen selber Waren erzeugen , um mit den Pro -
dukten ihrer Arbeit die englischen Waren zu bezahlen . Wie
kann England eine Erholung oder gar Ausdehnung seines
Absatzes erhoffen , wenn es zu gleicher Zeit den anderen
Ländern durch Einfuhrzölle den Verkauf ihrer Waren in
England unterbindet !

Es ist eine typisch kapitalistische Denkunge -
ort . Die englische Bourgeoisie erstrebt eine Monopolstellung
für ihre Aussuhrindustrien . aber sie ruiniert zugleich ihre
Käufer . Die ganze Welt soll die englischen Waren kaufen
und mit reellen Werten bezahlen , aber soweit es geht , soll
jede Werterzeugung außerhalb des britischen oder alliierten
Wirtschaftsgebietes verhindert werden . Die englische Ar -
beiterschaft soll natürlich auf ihre „lächerlich hohen " Löhne
verzichten , aber sie soll kaufkräftig genug sein , die Waren zu
den Preisen abzunehmen , die das Unternehmertum diktiert .

Man schreit nach höherer Leistung und Produktion und setzt

nach wenigen Wochen Millionen von Arbeitern auf die

Straße , weil kein Absatz für die Erzeugnisse vorhanden ist .

Die Wirtschaftskrise liefert dem englischen Proletariat
sozialistischen Anschauungsunterricht .

Darum nehmen die internationalen Probleme einen so
breiten Raum in dem Bericht und der Resolution der Ar -

beiterkongresse ein . Selbstredend werden die Forderungen
betreffs Arbeitsbeschaffung oder ausreichender Arbeitslosen -
Unterstützung wiederholt und eingehend präzisiert . Arbeiter -

partei und Trade llnions verlangen einen staatlichen Zu -
schuß von 40 Schilling in der Woche für erwerbslose Arbeiter
mit Haushalt und 25 Schilling für Unverheiratete ( außer
Zulagen für Angehörigen ) . Ebenso sollen Unterstützungen
an unterbeschäftigte Arbeiter gewährt werden . Durch zweck-
mäßige Verteilung von Aufträgen der Regierungsämter ,
durch Verbot von Ueberstunden , sofortige Einführung des

Achtstundentages , durch Verbesserung und Ausbau der

Straßen , Bahnen , Kanäle , des rollenden Materials und der

Häfen, durch Inangriffnahme von Elektrifizierungswerken ,
beschleunigten Bau von Schulen , Wohnungen , insbesondere
für Bergarbeiter , öffentlichen Gebäuden , durch ausgedehnte
Aufforstung . Landbesicdelung und Bodcnmelorationcn soll

sozial nützliche Beschäftigung für Hunderttausende von Ar¬

beitslosen geschaffen werden . Der Kongreß verlangte die

Abschaffung aller Ausnahmen für den Schulbesuch von Kin -

dern unter 14 Jahren ( wodurch sofort 350 000 Jugendliche
dem Arbeitsmarkt entzogen werden könnten ) , sowie die Aus -

dehnung des Schulzwanges bis zuin Alter von 15 und

16 Jahren ( die gesetzlich bereits vorgesehen ist ). Die Reso -
lution legt aber das gröhte Gewicht auf eine i n t e r n a t i o-

nale Politik der Kooperation und des normalen

Güteraustausches . Der Kongreß fordert den sofortigen u n -

gehinderten Handelsverkehr mit Ruhland ,
eine Anwendung der Friedensverträge , die die

Wiederherstellung des Wirtschaftslebens in den früheren

Feindesländern ermöglicht , zwischenstaatliche Abmachungen

betreffs Wärungen . Kreditgewährung . Ausbau des Ver -

kehrswefens , Abschluß aller militärischen Abenteuer , ins -

besondere in Mesopotamien und dem Orient , Einstellung des

Krieges in Irland , der vor allem wirtschaftlich zerstörend
wirft .

Eo trägt die Krise dazu bei , die Erkenntnis der Zu -

sammenhänge in der Weltwirtschaft und der internationalen

Verbundenheit des Proletariats in der englischen Arbeiter -

schaft zu vertiefen .

Das SLreiKrecht der Beamten
Eine unmögliche Reicksqericktsentlcheiduna

Ka , Reichsgevicht hat in einer Entsche ' dnng vom

IS . Zannar 1921 sich dahin ausgesprochen , dah die Drohung

« it Beamtenstreit strafbar ist . So Heist » in üirser

Entscheidung , dost „ ech Z 114 des S- rasgesetzdoche « es als

strafbare Nötigung anzusehen ist . wen » e , jemand

unternimmt , durch Gewalt oder Drsbung eine Behörden oder

v « amt « zur Unterlassung von ArSeitshandlungr « zu nöt ge «.

E » tan « eine solch « strafbare Drohung auch vorliegen , wen »

solch « Nachtetie in Betracht kommen , die das Wohl und Cie

Sicherheit der Allgemeinheit troffen würden , und

zwar jedensalls Saun , wenn die Wahrung der von der Srohnng

berührten allgemeinen Interessen den Beamten obliegt c. er

« . an die Gefährdung der Interesse « irgend « « - iue benachtei .

I ligendr Wirkuieg innerhalb des Arbeitskresses der Beamte »
zu äustern vermag . Da » Reichsgericht sah dich « Boraussetzung
der Strafbarkeit als erfüllt an in einem Falle , wo die H i l f s -

Polizeibeamten einer Stadt den Oberbürgermeister mit
Streik bedroht hatten . Es genügt in diesem Falle zur Straf -
barkeit , wenn die Drohung mit dem Bewußtsein durchgeführt
war , dah die Furcht vor den Wirkungen des Beamtenstreiks ge -
eignet war , die Willensbeftimmung de » Bürger -
Meisters zu beeinflussen .

Die Versuche der preußischen und der Reichsregierung .
bei Gelegenheit der letzten großen Lohnbewegung der
Beamten das Streikrecht der Beamten zu bc -

s c i t i g e n , und die stillschweigende Hinnahme dieses

Verstoßes der Regierungen gegen die Reichsverfnssung
durch den größten Teil der organisierten Beamten trägt ihre
Früchte . Das Reichsgericht wird dadurch ermutigt ,
die Paragraphen des Strafgesetzbuches gegen Beamte in

Anwendung zu bringen , die von ihrem Verfassung ? -
mäßigen Koalitionsrecht , von dem das Streik -

recht zweifellos ein unlösbarer Teil ist , Gebrauch zu
machen . Die Drohung mit dem Beamtenstreik nennt das

Reichsgericht eine strafbare Nötigung . Nach
unserer Meinung , wird das Bergehen der strafbaren Nöti -

gung ausgeübt durch die Behörde , die den Beamten durch
Entziehung des Streikrechts zwingt , zu Löhnen oder

Gehältern zu arbeiten , die , wie sich leicht nachweisen ließe ,
noch immer weit unter dem amtlich errechne -
ten Existenzminimum stehen . Der strafbaren Rö -

tigung macht sich das Reichsgericht selbst schuldig , indem es
den Versuch der Regierung , den Beamten das Streikrecht

zu entziehen , unterstützt durch die Anwendung von Klau -

sein des Strafgesetzbuches , die durch die Garantierung des

Koalitionsrechts in der Verfassung völlig überholt
sind und für nicht juristisch verseuchte Gehirne ihre
Rechtsgültigkeit völlig verloren haben .
Vielleicht aber lernen die Beamten aus diesen Vorgängen ,
wie verderblich ihr Stillschweigen bei den ersten Angriffen
der Regierungen auf ihr Koalitionsrecht nachwirkt .

Die neue Nationalheilige
Der Tod der ehemaligen deutschen Kaiserin hat die Schleuse »

byzantinischer Schreibseligkeit weit geöffnet . Die monarchistische
Presse , deutschnationale und deutschvolksparteilich « ,
erscheinen im Trauergewand und mit spalten - und seitenlangen
Eedenkartikeln , die von einseitiger Verhimmelung nur so triefen .
Aber das ist schließlich das gut « Recht dieser Presse , wenn man

sich auch des üblen Eindrucks nicht erwehren kann , daß das alles

längst vorbereitet war . So schnell dichtet und schreibt man nicht ,
dah man , wie etwa die . Deutsche Tageszeitung " , ein «

Extrabeilage mit Gedichten und Gedenkartikeln derselben Nummer

beilegen kann , die den Tod anzeigt . Dah der „ Lokalanzeiger "
da nicht zurückbleibt , ist bei dem Leibblatt de « ehemaligen Kaiser -
paares nicht weiter zu verwundern .

Es ist ja kein Geheimnis , dah die Exkaiserin den deutschen Na -

tionalisten etwas zu spät starb . Die Wahlagitation zu den

preußischen Landtagswahlen stand stark unter dem

Einfluh des zu erwartenden Ablebens der ehemaligen Kaiserin
und wenn diese ihren Verehrern in Deutschland und Preuhcn
auch nicht den Gefallen tat , noch vor den Wahlen zu sterben , so
gab doch das angeblich so tragische Schicksal dieser Frau eine
dankbare Agitationsphrase gegen die Republik ab . So kann man
auch heute sagen , daß die ganze Verschwendung von Red « und
Schrift zum Tode der Exkatserin am allerwenigsten den person -
lichen Sympathien und der menschlichen Anteilnahme entspricht .
Dieses Ereignis wird von den doutschnationalen und deutschvolks -
parteilichen Parteiorganen als große politische Aktion für die

Monarchie , gegen die Republik , aufgedreht . Dabei appelliert man
geschickt an die Tränendrüsen des gefühlvollen Spiehers . Alan
kann ohne weiteres zugeben , daß das Schicksal dieser Frau sich
radikal gewendet hat . Aber es ist doch mahlose Heber -

trei - bung , von den Leuten in Haus Doorn so zu reden , wie
«g in der nationalistischen Presse geschieht . Di « Leut « haben ein

Hau » , haben keine materielle Not , unterliegen innerhalb ihres
allerdings beschränkten Gebietes keiner Einschränkung ihrer Be -

dürfnisse und Liebhabereien . Wir können die ganze lange Reih «
der politischen Flüchtling « zurücksehen die die revolutionäre Ge -

schichte kennt und es ist kaum einer darunter , der sich eines solchen
Exils zu erfreuen gehabt hätte . Und wieviel wahrhaft

königliche Herzen befanden und befinden sich unter diesen
Männern und Frauen .

Die Beisetzung der verstorbenen Exkaiserin soll am Sonnabend

vormittag in Potsdam stattfinden , wogegen sich kaum etwas
einwenden läßt . Aber es kommt doch sehr darauf an , ob diese

Trauerfeier sich im Rahmen einer einfachen Handlung der Pietät
hält oder ob sie zu einer monarchistischen Parade aus -

genutzt wird . Die preußische Regierung hat die Pflicht ,
streng darüber zu wachen , daß die Beisetzungsfeierlichkeiten für die

Verstorbene von den monarchistischen Drahtziehern nicht zu anti -
republikanischen und hochverräterischen Aktionen benutzt wird .
sondern daß diese ausschließlich auf den Charakter einer Trauer -
fcirr beschränkt bleiben .

Für oder gegen die Ausnahmegerichte
Die Haltung der Rechtssozialisten

Vom Standpunkt der sozialistischen Arbeiterbewegnng aus ist
die Stellung zu den Ausnahmegerichten nie «in Problem gewe -
I «n. Ausnahmegerichte haben stets den schärfsten Widerstand der

deutschen Arbeiterbewegung gefunden . Für die Unabhängige
Sozialdemokratie bestand deshalb nicht der geringste Zweifel , daß
sie die Ausnahmegerichte mit aller Entschiedenheit bekämpfen
müsse . Anders die Rechtssozialisten , deren Neigung zur Preis -
gäbe alter sozialistischer Grundsätze auch diesmal deutlich in die

Erscheinung trat . Bis zum jetzigen Augenblick hat der „ Vor -
wärt » " zum Beispiel noch kein « klare Slellungnahm «

gegen die Ausnahmegerichte « ingenommen . Im Gegenteil , er

hat sogar alle die Vorwände , mit denen die Regierung diesen
Schritt gegen die Arbeiterklasse begründet « , ohne Widerspruch ver -

öffentlich ».
Daß dies « Haltung des „ Vorwärts " auch auf die Haltung der

übrigen rechtssozialistischen Zeitungen Einsluh ausüben würde , war

ganz klar . Ebenso natürlich die Tatsache , daß die rechtssozialisti -
sche Lairdtagsfraktion sich nicht grundsätzlich gegen die Ausnahme -
gerichte gewandt hat . sondern ihnen nur einige Gistzähn « aus -
zubrechen versucht . Gegen diese schwankende Haltung sind in

einigen Blättern der Rechtssozialisten heftige Einwendungen er -

hoben worden , die zeigen , wie unwahr die Behauptung de «

„ Vorwärts " war , dah die Unabhängigen nur au « parteipoliti -
schen Motiven Protest gegen die Ausnahmegericht « erhoben habe » .
Neben dem „ Bremer Volksblatt " , das die sofortige Aushebung
der Ausnahmegerichte und die Nackprü ' ung der von ihnen ge -

fällten , zum Teil ganz ungeheuerlichen Urteile durch ordentlich «

Gerichte für geboten hält , ist es die „ Ehemnitzer Volts -

stimm « " , die gegen den versuch , auf dem Umweg » über die Ne -

form der Ausnahmegerichte diese selbst bestehen » u lasse «, Protest

erhebt . Sie schreibt :

„ Es handelt sich für die Arbeiterklasse und damit gleichzeitig
für ihre stärkste politische Sachwalterin , die Eozialdemokrati -

sche Partei , jetzt doch nicht darum , tiefgründige , lange und

problematische Erörterungen über die Reform der Son -

dergerichte anzustellen . Rein , es geht darum , unverzüglich zu

entscheiden , ob wir für oder gegen diese Art von Rechts -

instanzen sind . Einen ausweichenden Mittelweg darf es für

Sozialdemokraten nicht geben . Was die „ Dresdener Volks -

zeitung " von bedenklicher Schwäche , Inkonsequenz und von

einem „Zurückschrecken vor einem Sühneverfahren gegen kom -

munistische Frevler " schreibt , wird schwerlich viele Sozialdemo -

kraten davon überzeugen , daß man die st r a f f ä l l i g e n Ar -

beiter vor Eondergerichte mit beschleunigtem Verfahren stellt ,

während ein solches Vorgehen gegen die ungeheuer vielen und

genau so gemeingefährlichen Kappverbrecher keineswegs ange -
wendet wurde . Es kann doch auch in der Redaktion der „ Dres -

dener Volkszeitung " nicht unbekannt sein , welch ungeheure Fülle

von Zorn und Entrüstung über ein derartiges Messen mit

zweierlei Mah nicht etwa nur bei den Kommunisten , sondern

auch in den Reihen der mehrheitssozialistischen Arbeiter vorhan -

den ist . Wie sollte das auch anders fein . Daß nun aber gar

Sondergerichte im Interesse der Angeklagten selbst zu fordern

wären , ist eine Weisheit , die aus den bekannten Rechtfertigun -

gen der Existenz der Sondergerichte durch die bürgerlichen Par -

teien herbeigeholt ist . Wer nicht mit Blindheit geschlagen ist .

sondern den Tatsachen so frei und nüchtern entgegensieht , wie

sie wirklich vor uns stehen , dermuhsichübereinesolche
Begründung , wenn sie von Bürgerlichen aus -

gesprochen wird , wegen der darin enthaltenen

Hinterlist entrüsten . Wenn aber gar «in sozialdemo -

kratisches Blatt das nachplaudert , so kann man sich nur über

die vorhandene Naivität wunder n. "

Diese Kritik an der Haltung der . Dresdener Volkszeitung " ist

zugleich Kritik an der rechtssozialistischen P a r t « i , die sich immer

noch nicht zu einer klaren Haltung in der Frage der Aus -

nahmegerichte aufgeschwungen hat .

Die Zersetzung der K . P . D .

lleberall nur „ Verräter "

In der kommunistischen Provinzpresse schreibt I . F. M ü l -

l e r , der trotz der traurigen Erfahrungen verstockt und ver -

stöckert vollkommen auf dem Boden der Putschtaktik stedt ,
unter der Ueberschrift „ Die Lehren des General -

streiks " einen Artikel , dem wir folgende , für die innere

Zersetzung der KPD . höchst bezeichnende Stelle entnehmen :

Anstatt die revolutionäre Disziplin zur Geltung zu bringen .
find Genossen , die durch ihr « Vergangenheit einen Namen für sich

erworben haben , im Reiche herumgereist und haben die Genossen

gegen die durch den Zentralausschuh gutge -

htlhene und gebilligte Linie zu Handeln mifgerusen .
Die Folge davon war , daß in den dieserweise „ bearbeiteten Bc -

zirken , beim Generalstreik nicht alles klappt « . Eg

gab zwar Genossen genug , deren Pflichtbewußtsein hoher stand .

als daß sie sich durch derartig « Einwirkungen beeinslußen ließen ,

und sie handelten auch im Sinne der revolutionären Dtszipltn .
Aber so manch « führend « Genossen in den Bezirken sind h«re » nge «

fallen und haben arg aegrn die Disziplin verstoßen . Man braucht

nur die einzelnen Preßorgane der Partei während des General -

Eiks zu lesen , um zu sehen , wie schlimm « » in der Partei mit

Disziplin bestellt ist . Eo manche Prehorgan « in der Partei
taten so. als wenn sie täten , in Wirklichkeit aber haben sie für
die Durchführuna des Generalstreik , nichts getan . Und es
gab auch solch «, oie direkt flau gemacht haben . Da » -
selbe gilt auch von vielen führenden Funktionären in den Vczit -
ken . Sie sind mit langem Gesicht herumgegangen , ihr «
Stimmung drückten sie der Stimmung ihrer Umgebung auf , und
verbreiteten sie als eine Seuche . Die Sabotage führender
Parteigenossen war offen merkbar und reichte bis in dir unteren

Funktionäre hinunter . Die Massen haben « inen guten Instinkt .
Sie merken , sie fühlen das heraus . Kein Wunder , daß selbst

Parteffunktionäre in den Betriebe « der Generalftreikparole nrcht

folgten , ander « soMr sich dagegen gewendet hatte «. Kern Wun -
der daher , daß wie bei einer drrart zerüttetr » Parterdiszrplm die

SPD . » und USPD . - Massen nicht für unsere Parolen gewinnen
imd vor ihnen ihre Führer nicht demaskieren komrten . Daß die

legalen und illegalen Organisationen vielfach versagten ,

sind naturnotwendige Folgen dieser Dtszrplrnlosrgkert .
Es wurde auch ein « Eewisfenlofigkeit rn der Be -

richter stattung zutage gefördert . d,e nicht genug verurteilt

und bestraft werden kann . Beschlüsse wurden und konnten »' cht

Idurch - resLhet werde » , weil die zugrunde lirgrnden Meldungen
aus der Lust gegriffen waren . "

Die famose Zentrale sucht nun als Allheilmittel vollends

jede Selbständigkeit der Mitglieder zu beseitigen und die

berüchtigte „eiserne militärische Disziplin " zu verwirklichen .

Deshalb hat der Zentralausschuß die Zentrale ermächtigt .
„ Parteimitglieder , die bei Aktionen gegen Grundsätze und

Taktik der Partei , sowie gegen Beschlüsse und Anweisungen
der Zentrale handeln , sofort aus der Partei aus -

zuschließen , wogegen es nur eine Berufung an den

Zentralausfchuß gibt " .
Wir hoffen , daß die Zentral - in möglichst großem

Ausmaße von dieser Befugnis Gebrauch machen und

so möglichst viele Arbeiter davor bewahren wird , in Zu -

kunft wieder als Versuchsobjekte kommunistischer Puisch -
strategen Opfer tollhäuslerischcr Experimente zu werden .

Vielleicht erreicht die Zentrale bald jenes Ideal , das der

Stuttgarter „ Kommunist " ( Nr . 48 ) folgendermaßen ver -
kündet hat :

„ Das Parteimitglied muß bereit sein . . . sich auf Ve -

fehl der Partei zu erschießen . Kurz , jeder Eigenwille hört
auf . -

Welcher Waisenlnabe war doch der Narr Wilhelm , als
er feine Soldaten anherrschte , sie müßten nach seinem Ve -

fehl auf Vater und Mutter schießen ! Der Stuttgarter
„ Kommunist " hat ihm weit übertroffen . Immerhin , wäre
es nicht am besten , die kommunistische Zentrale gäbe fLit
die nächste Aktion diese Sclbstmordparole endlich aus .
Viel Unglück würde dadurch ja nicht angerichtet , weil bis

dahin alle halbwegs vernünftigen Arbeiter sich aus dem

Tollhaus gerettet haben werden . . .

Das liebliche Vild� das hier ein führendes Mitglied der

KPD . über die Zustände in seiner Partei entrollt , zeigt er ».

neut , wie bewußt unehrlich die leitenden Körper -
schaften und die Presse der Kommunisten handeln , wenn
sie nun die Schuld an der Niederlage — den sozialistischen
Parteien zuschieben . Vollends lächerlich aber machen
sich die Kommunisten , wenn sie angesichts der Zerrüt -
tung in ihren eigenen Reihen jetzt verkünden
( Rote Fahne vom 10 . April ) , sie feien „ den proletarische�
Massen kämpfend vorangegangen " .

Dl « Lkquidatlon der Reichsfleisckistell «. Wie das Retckism ' nk ,
steriuw für Ernährung und Landwirtschaft mitteilt , hat der Tiff -
sichtvrat der Reichssleffckslelle . Geschäflsabteilunq G. m. h. H„ be¬
schlossen . daß die Reichsfleischsielle , Eeschäftsabteilun » . a »
1. A p r i l 1221 . in Liquidation tritt .



Die Reaktion In Lettland
2Bit mutzten in den letzten Monaten schon mehrfach darauf hin -

weisen , datz der politische Kurs in der lettländischen Republik
nichl nur in immer grötzerem Matze von den reaktionären bürger -
uchen Parteien bestimmt wird , sondern datz auch die Methoden
der gegenwärtigen lettländischen Regierung stch mehr und mehr
den alten zaristischen Methoden nähern . Unsere Genossen im
�ande und ihre Vertretung in der Konstituante führen einen fort -
gesetzten Kampf gegen diese Methoden , die die politische Entwick -
lung im Lande gefährden und auch geeignet sind , die internatio -
nale Stellung der lettländischen Republik zu erschüttern . Die Ar -
beilerparteicn in den übrigen Ländern tun deshalb gut , diese Ent -
Wicklung aufmerksam zu verfolgen und der anwachsenden politi -
schen Reaktion in Lettland « inen Damm entgegenzusetzen .

�
Ein besonders krasser Fall , in dem stch der Verfolgungswahn -

stnn und die politische Kurzstchtigkeit der gegenwärtigen lettländi »
schen Regierung deutlich offenbaren , ereignete sich kürzlich in
Riga . Dort wurde der Genosse Dr . A. Braun , der seit zwei
Jahrzehnten in der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung Nutz -
lands eine führend « Rolle spielt , tlnd der wegen seiner prinzipiel -
len Gegnerschaft zu den russischen Bolschewisten die härtesten Ver -
folgungen seitens der „ autzerordentlichen Kommissionen " in Sow -

fetrutzland zu erdulden hatte , nach seiner Rückkehr in . seine
Heimatstadt Riga unter der Anklage verhaftet , er sei ein „bolschc -
wistischer Agent " und betreibe in Lettland bolschewistische Propa -
ganda . Nach mehr als dreiwöchiger Haft wurde Genosse Braun
in Freiheit gesetzt : ihm droht aber nun ein Prozetz vor dem
Kriegsgericht , vor dem er sich auf Grund des berüchtigten Um -
sturzparagraphsn 12g des zaristischen russischen Straf -
gesetzbuches zu verantworten haben wird .

Der hier wiedergegebene Fall ist deshalb so besonders charakte -
riftisch und für die europäische Oeffentlichkeit von Interesse , weil
er die Mentalität der gegenwärtigen lettländischen Regierung
nach allen Richtungen hin beleuchtet . Diese Regierung scheint sich
als Rechtsnachfolgcrin des alten Zarismus zu betrachten , deren
Kerfolgungsmethoden sie getreulich kopiert . Sie mißachtet hierbei
nicht nur den zunehmenden Protest der lettländischen Arbeiter -
lchaft , sie scheint auch kein Gefühl dafür zu haben , wie sehr sie stch
als angebliche Verfechterin der „ Demokratie " und der „ Volksfrei -
heit " vor den breiten Massen Westeuropas blotzstellt , die den
Kampf der lettländischen Demokratie gegen die deutsche Junker -
Herrschaft stets mit aller Kraft unterstützt haben .

Die Krise in der

russischen kommunistischen Partei
OS . Riga . V. April .

Das in der erhöhten Zahl von 25 Mitgliedern neugewählt «
Zentralkomitee der russischen komniunistischen Partei entfaltet
eine rege Tätigkeit . Der Parteikongretz hat den Führer der „ Ar -

beiteropposttion " S ch l s a p n i k o w in das Komitee aufgenom -
men , während die zahlenmätzig gleich starke Opposttionsggruppe des

„ demokratischen Zentralismus " leine Vertretung erhallen hat . Ein

Kongretzbeschlutz hat der vereinigten Versammlung der Mitglie -
' er des Zentralkomitees , ihrer Stellvertreter und der stebenglied -
eigen Kontrollkommission das Recht verliehen , jedes Mitglied des
Zentralkomitees , das sich seinen Beschlüssen nicht fügen und die
Parteipolitik durchkreuzen sollte , durch Zweidrittelmehrheit
aus der Partei auszuschlietzen .

Gleichzeitig hat der Parteikongretz die Auflösung sämt -
licher innerhalb der Partei bestehender Erup -
pen beschlossen , da sie die Partrieinheit gefährden könnten ! In -
solgedessen verlangt das neue Zentralkomitee in einem Rund -
schreiben , datz der Fraktionskampf sofort aufhör « und ohne Nach »
Wirkung auf die Wahlen , Beförderungen und Versetzungen bleibe .
Vor allem müsse nach wie vor die Einheit der Partei gewahrt
bleiben , da gegen die Kommunistische Partei nunmehr an der
inneren Front ein Krieg geführt werde , der noch gefährlicher
sei als der siegreich abgeschlossene an den Auhenfronten . Man
müsse den Bureaukratismus innerhalb der Partei und
die Trennung von den Massen bekämpfen und den Parteinach -
wuchs aus der Arbeiterschaft zur Besetzung leitender Stellungen
Keranziehen . Nicht so sehr die Vermehrung der Mitgliederzahl wie
vor allem die Hebung ihrer Qualität sei anzustreben .

Di « Beschlüsse de , Parteikongresses haben u. a. die Forderung
«Ufchiedene « Bekämpfung von Mitzbräuche « inner -

halb der Partei aufgestellt und sich für die Durchführung einer
gleichen Lebenshaltung aller Parteimitglieder ausge -
sprachen . Di « Säuberung der Partei von eingedrungenen
nichtkommunistischen Elementen ist als notwendig bezeichnet war -
den . Für die Gestaltung des inneren Part�ilebens ist das P r i n-
Äip empfohlen worden , soweit es die Kampfbereitschaft der
Partei nicht schwäch «.

. Die hier wiedergegebenen Parteibeschlüsse sind « in Ergeb -
nis der heftigen inneren Kämpfe , die monatelang vor dem

Kongreß das ganze Parteigefüge erschütterten und die Ee -
fahr einer Spaltung in nächste Nähe rückten . Namentlich
war es die E e w e r t f ch a f t s f r a g e , die zur Bildung
einer Reibe von einander sich bekämpfenden Gruppen in der
Partei führte . Nun sind diese Gruppen auf Kongrehbeschluß
aufgelöst worden , und dem Zentralkomitee wurde serner das
Recht verliehen , mit Zweidrittelmehrheit unbequeme Ele -
mente aus seinen eigenen Reihen hinauszuwerfen . Damit
ist die Diktatur eines Führerklüngels über die Parteimit -
gliedschaft , dieses Krebsubel des Bolschewismus , noch um
vieles verstärkt worden , denn die notwendige Folge der er -
wähnten Beschlüsse wird nicht nur die Unterbindung des

Meinungskampfes in der Partei , sondern auch die gewalt -
same Unterdrückung jeder Opposition in dem Zentral -
komitee selbst sein .

Es klingt deshalb wie Hohn , wenn zum Schluß „ das Prin¬

zip der Demokratie " für die Gestaltung des inneren Partei -
lebens empfohlen wird . Tröstlich ist nur die kautschukartige
Klausel , daß diese Demokratie nur soweit angewendet werde .

als fie . die Kampfbereitschaft der Partei nicht schwäche " . Die

im Besitz der Macht befindliche Führerclique wird diese

Klause ! schon so auslegen , daß der Absolutismus unan -

getastet bleibt .

Gründungsschwindel
Eine neue Spaltungszentrale

OE . Helsingfoes , 9. April .

Die Moskauer . . Isweftisa " berichten , die kommunistische Zen -

tralleitung der russischen Gewerkschaften habe Schritte krsnn .

um eine Rote Genossenschaftsinternation a l « mr

Anschluß an die 3. Internationale zu bilden . Di - 3us - m° vm

fassung der revolutionären Element « in den Genossenschaft I

in derselben Weise geschehen , wie bei der Bildung der Rot « «

werkschaftsinteenationale . Die Mitglied « d « neuen Inteomtw -

nale sollen in den mit der S. Internationale
nossenschastsorgainsationen verbleiden , um von innen o -

au . de » Kampf für deren Drob , rungsnfu� Das

Blatt unterstreicht die besondere Bedeutung dieser Frage .

die Genollenschastsinteimationale , die ur Weyeuropa et « » 19

Millionen Arbeiter umfasse , noch konservativer sei als die politi -
sche und gewerkschaftlich « Internationale .

Den Zerren Sinowjcw . Losowski und Konsorten genügt
es anscheinend nicht , daß sie , zur Fraude der Bourgeoisie , das
Gift der Spaltung und Zersetzung in die politischen und ge -
werkschaftlichen Organisationen des Proletariats hineinge -
tragen haben . Jetzt sollen auch noch die Genossenschaf ,
t e n von innen heraus „ erobert " werden . In Moskau wird
bereits eine entsprechende „ Zentrale " gegründet , die mit
den bekannten , von Lenin empfohlenen Methoden der „List
und Schlauheit und des Bersthweigens der Wahrheit " an
die Arbeit gehen wirb . Grund genug , daß unsere Genossen
in den Genossenschaften die Augen offen halten , um die Zer -
storung der Organisation rechtzeitig zu verhüten .

Bei Stinnes gelandet
mochte ein ehemaliger Berichterstatter des „ Vor -

riii �" 91 * . von sich reden , dem die Rechtssozialisten
noch nicht rechts genug standen und der daher oersuchte , eine „ Re -
sormparltl lnnerhalb d « rechtssozialistischen Reformistenpartei

Dieser Idee , die schon deutlich die Ungerschen
Ziele ankündigte , fiel dieser Äuch-Eozlalist aber durch . Nun tat
er den schritt , den sein « Eesinnungsiätigkeit erforderte : Er wurde
• t r ? , , v�I�mgen . die er — seinen eigenen Angaben nach —
jahrzehntelang aufs schärfste bekämpft halte . Zunächst trat ertm preutzischen Wahlkampf öffentlich als Redner der „ Volks " -
parket gegen die Soztaldemokratie auf . Jetzt hat er stch noch besser
. . hetmgcfunden — mit dem 1. April ist llnger in die Redaktion
der sttnnisterten „ Bremer Zeitung " als Redakteur für Kommunal -
polittk Utzd Arbeiterfragen «ingetreten . Hier „ vergoldet " «r seine
parteipoltttschen Kenntnisse und mutz Pflicht - und vertragsgemätz in
« w - m Pretzrepttl übelster Art gegen die sozialistische Arbeiterschaft
ichtttben .

Die Unternehmer schließen sich
zusammen — die Arbeiter spalten sich

Wie die „ Dena " von unterrichteter Seite erfährt , hat der Zu -
sammenschlutz der Uateruehmervetbände in letzter Zeit grotze
Fortschritt « gemacht . Durch Aufnahme von 29 weiteren Ver -
bänden in die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände
zählt die Zentralorganisation des deutschen Unternehmertums
nach dem gegenwärtigen Stand « 191 Verbände , die grotze Be -
zirle und Industrien zusammenfassen . Diese wiederum teilen sich
in 1319 Arbeitgeberverbänd « . Insgesamt hat die Organisation
der Deutschen Arbeitgeberverbänd « rund 191 599 Betrieb « mit
9,5 Millionen Arbeitern «rsatzt . Es bestehen zur Zeit 11 bezirk -
liche Zusammenschlüsse . « Austauschstellen , sowie 4 eigene Landes -
Pellen in Dresden , Weimar . München und Königsberg .

Diese Statistik sollt « allen Arbeitern zu denken geben . Di «
Unternehmer bauen ihr « Organisationen zur selben Zeit immer
weiter au » , in der die Arbeiter die ihrigen zerstören lassen . Roch
tst die Gewerkschaftsbewegung intakt . Da » ganze Proletariat mutz
zusammenstehen , um dieses letzte geschlossene Bollwerk gegenüber
den kapitalistischen Mächten vor der Zertrümmemng zu bewahren !

Novarra

Dreißig neugierige Fragen
Die kapitalistische Gesellschaft speit eine Sumpfblume aus . Di «

Bourgeoisie ist in diesem Falle bereit , den Burschen über Bord zu
werfen , weil er überhaupt nicht za halten ist . Die

Oeffentlichkeit verlangt aber , datz der Fall Novarra bis in die

letzte Phase restlos aufgeklärt wird . Di « Staatsanwaltschaft
kann nicht kneifen , das Material gegen Novarra wächst rein

automatisch an und beginnt immer weiter « Kreise zu ziehen .
Es entstehen nun «in « Reihe von Fragen , die beantwortet wer -

den müssen . — Wo ist das Gründungsprotokoll der „ Kleider - Ver -

wertungs - Gesellschaft " ( * . V. G ) . Die Grundfrage rückt an die

zweite Stell « und lautet : Wo wurde der Gründungsplan aus¬

geheckt und von welchen Personen ? Wer bracht « den sehr
übel beleumundeten Mann aus Amerika sofort in die lei -
tende Stell « bei der Kleiderverwertungs Gesellschaft , Komman -

dantenstrah : 86 ? Als das Unternehmen ins Leben trat , bestand
so «ine Art von kollegialem Direktorium . Damit sollte wohl
ein « Arbeitsteilung Hand in Hand gehen , vom ersten Tage an
wühlte der Novarra gegen diese Einrichtung , die ihn vielleicht
bei sähiger Zusammensetzung gar bald erkannt und ausgeschifft

hätte . Die Möglichkeit einer solche « Gefahr erkannte Novarra ,
und darum ruhte er nicht früher , als bis er sein Ziel erreicht
hatte ! Daher die dritte Frage : Wer schaffte die kollegiale
Geschästsleitung ab und wer fetzt « den Novarra zum Leiter « in ?

Wer machte diese » Bock zum Gärtner ? Verantwortlicher
Magistratsdezernent war der damalige Stadtrat und Kauf «
mann Maas in Firma Adolf Maas u. To. . Infelstratze 9.

Folgt die vierte Frage : Wer kontrollierte den Magistrats -
dezernenten , die fünft « Frag « : wo finden sich seine schriftlich
niedergelegten Bericht « und sechste Frage , wann werden dies «

veröffentlicht ? Die siebente Frage , die ausschlief -
l ich der Stadtrat Maas zu beantworten hat , lautet : Wo be -

- finden stch die Auskünfte über die kaufmännischen und

moralischen Qualitäten Ihres Schützling » Novarra ? Haben
Sie diese Auskünfte nicht eingcholt , können Sie dies « nicht schrift -
lich vorlegen , so babsn Sie pflichtwidrig gehandelt und

müssen strafrechtlich zur Verantwortung gezogen tverden . Die

achte Frage : Wo ist das Lieferanten - Verzeichnis der

K. V. G. ? Neunte Frage : Welch « Lieferanten der K. V. E.

waren zugleich in staatliche oder kommunalen Stellungen oder

Körperschaften ehrenamtlich oder gegen Gehalt oder

nur gegen Aufwandsentschädigung tätig ? Zehnte
Frag « : Welch « Funktionen übte der Rechtsanwalt Dr . Krüpf -
gantz aus ? Elfte Frag « : Durch wen kam dieser Herr zur
K. V. G. ? Zwölfte Frag « : Wie kam die Firma Arnold M ü l -
ler zur K. V. G. ? Dann die dreizehnte Frage : Bestanden
zwischen dieser Firma und der K. L. E. auch geschäftliche Be -
ziehungen ? Vierzehnt « Frag « : In welchem Umfange pro
Jahr ? Fünfzehnte Frage : Wurden bei jedem neuen Kauf -
abschlusse auch die Konkurrenten der bisherigen Lieferanten her -
angezogen ? Sechzehnte Frage : Wo befinden stch die Offert -
briefe ? Siebzehnte Frag « : Wer prüfte die Oiferten
unter Zugrundelegung welcher nachweisbaren Grundsätze ?
Achtzehnte Frag « : Wie war der Eintauf organisiert ?
Neunzehnt « Frag « : Bestand «in Brief - und Offerten -
Journal für schriftliche Angebot « ? Zwanzigste Frage :
Wie entwickelte stch die persönliche Offerte ? T i n u n d -

zwanzigste Frage : War für jede Branche «in besonderer
Einkäusersin ) angestellt ? Zweiundzwanzigste Frage :

Oder kaufte der Novarra allein ein ? Dreiundzwanzig st e
Frag « : Wer unterschrieb die Auftragszettel ? Pier -
uudzwanzigst « Frage : Wer nahm die geliefert «
War « ab ? Fünsvnd , wanzigste Frage : Wurde « dt «

Lieferungen tm Orderbuckje sofort od « überhaupt abgeschr ' �
be » ? Sechsun dz winzigste Frag » : Wurden dt « Liefer -

fristen innegehalten oder mutzten Rachlieferungsfristen und in

welchom Umfange gewährt werden ? Siebenundzwanziste
Frage : Welch « Person od « Personen hatten über diese «ich /
tige « Ding « die « « rantwort liche Entscheiduna ? » cht -

undzwanzigste Frage : Bestand ein Lagerbuch ( Waren -

Eingang und - Ausgangs ? Reunundzwanzigst « Frage :
Oder bestand eine andere Form der Lermögenskon -
trolle und welche ? D r e i tz i g st e Frage : Wann endlich

werden die Eröffnungs - und Jahresbilanzen der K. V. ®.

veröffentlicht ?
Mit einigen anderen höchst interessanten Fragen gedenken wir

später an die Oeffentlichkeit zu traten .
Keine Frage hingegen ist die Unverfrorenheit der

Deutschnationalen und sie sind nur gut beraten .

wenn fie in der nächsten Stadtverordnetenversammlung bei ihrer

Interpellation sehr bescheiden auftreten , und anstatt

zu reden , lieber Brei in den Mund nehmen nach b : m köstliche »

Rezept von Heinrich Heine :

Gott gab uns nur einen Mund ,
Weil zwei Mäuler ungesund .
Mit dem einen Maul « schon
Schwätzt zuviel der Erdensohn .
Hat ex jetzt das Maul voll Brei ,
Mutz er schweigen unterdessen . —

Hätte er der Mäuler zwei ,
Löge et sogar beim Fressen !

Es ist jedoch dringend notwendig , datz die Stadtverordneten -

Versammlung sofort einen llntersuchungsausschutz zur

Prüfung der Angelegenheit einsetzt .

Das Ausnahmegericht
Am gestrigen Montag setzten die Ausnahmegerichte bei de «

Landgerichten l und III ihre Arbeit fort . Der Verteidiger . Ee -
nasse Dr . Siegfried Weinberg bestritt die Gültigkeit der Ver -
ordnung des Reichspräsidenten . Nach Artikel 113 der Reichsver -
fassung werde die Gerichtsbarkeit ausgeübt durch das Reichs «
gericht und die Gerichte der Länder . Dieser Artikel der Verfassung
gehöre nicht ' zu denen , die nach Artikel 48 der Reichsverfassung
durch den Reichspräsidenten aufgehoben werden könnten . Der
Reichsprästdent habe nicht das Recht , neu « Gerichte für dos
Reich einzurichten . Das Gericht zog stch zur Beratung über diesen
Einwand des Verteidigers zurück , kam jedoch — wie nicht ander »
zu erwarten — zu dem Beschlutz , datz der Einwand des Ver -
teidigers nicht stichhaltig wäre .

Auch bei den gestrigen Verhandlungen standen nur „ leichtere
Fälle von Vergehen gegen die „ Sicherheit " des Staate , zur Ver -
Handlung . In zwei Schwurgerichtssälen wurde über Zettel -
ankleber und Zeitungsverkäufer zu Gericht gesessen . Die Gericht «
arbeiten autzerordentlich rasch . Der Staatsanwalt erhebt Anklage
wegen Vergehen gegen K 119 des Reichsstrasgefetzbuches ( Auf¬
forderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze ) . Räch der Ver -
teidigungsrede des Rechtsanwalts zieht sich das Gericht zur Be -
ratung zurück . Kaum hat fich die Türe geschlossen , ist auch schon
das Urteil aefLllt . Der Protokollführer wird gerufen , das Urteil
kommt zur Verlesung und die Beschuldigten sind gerichtet .
*. - vi Mechanikerlehrling Walter Münster
bat die „ Rote Fahne ' , die « Inen Aufruf zum Generalstreit ent -

c m, !LC" i t - * ? 9trag des Staatsanwaltes lautet auf
6 Wochen Tefangnis : da « Gericht diktierte dem jungen
Manne drei Woche « Gefängnis zu. Die 21iährige
Frieda s tobt hat Plakat « des kommumstischen Aktionsaus »
ichusses angeklebt . Der Anklagevertreter forderte «in « Strafe von
drei Monaten Gefängnis , denn der Generalstreik führe
zu Mord und Totschlag . Das Gericht erkannte auf 1 Monat
Gefängnis . Wegen demselben Delikt wurde der Eisendrcher
Otto Schulz ebenfalls zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Die
iljährige Frau Erna Göcke und der Maschinenarbeit « ! Paul
Merten haben die „ Rote Fahne " mit dem schon oft zstierten
Aufruf verbreitet . Beide wurden zu je einem Monat Gefängnis
und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt . Der Bautischler
Schulz soll nach den Aussagen eines Wachtmeisters der Schutz -
Polizei „ rote Plakate " angeklebt haben , die zum Generalstreik und
außerdem zur Ausrufung der Räterepublik und der Errichtung der
Diktatur des Proletariats aufforderten . Der Staatsanwalt ließ
die Anklage auf Kochverrat fallen und beantragt «
wegen Verstoßes gegen § 119 R. St . <5. B. «ine Gefängnisstrafe
von drei Monaten . Verurteilung zu den Kosten de « verfahren »
und sofortige Verhaftung . Da , Gericht entschied dem
Antrage de » Staatsanwaltes gemäß .

Aus der Wirtschast
Soziale Bauwirtschast

Unter diesem Namen gibt der von den baugewerblich « » Ar »
beiter » und Angestelltenverbänden Deutschland » gegründet « „ ver -
band sozialer Baubetriebe " seit Anfang dieses Jahres «ine Zeit -
schrift heraus , deren Zweck der Kampf gegen die privatkapitalisti -
sche Wucher - und Profitwirtschaft im Baugewerbe , die gemein -
wirtschaftliche Beratung der staatlichen und kommunalen Bau -

behördcn , die Förderung der Sozialisterung auf dem Gebiete des

Bau - und Wohnungswesens und die Heranbildung sozialistischer

Wirtschaftsführer aus den Kreisen der baugcwerblichen Kopf - und

Handarbeiter ist . Bis jetzt sind acht Nummern der „ Sozialen

Bauwirtschaft " erschienen , die äußerst wertvolles Ata -

terial für den sozialistischen Aufbau unserer Bau - und Woh -

nungswirtschaft enthalten .
Wir machen hiermit alle Körperschaften und Personen , die mit

dem Bau - und Wohnungswesen zu tun haben , ans diese Zeitschrift

aufmerksam . Insbesondere die staatlichen und kommunalen Bau -

behörden und Baubeamten , die Staats - und Eemeindeparlament « ,

die Wohnung » , und Bodenreformer , die im Vordergrunde der

Bauarbeiter - und Sozialisterungsbewegung stehenden Eewerk -

schafler . sowie die Wirtschafts , und Sozialpolitiker aller Art , wer -

den in ihr reichhaltiges Material zur Förderung gemelnwirt -

schaftlicher Bestrebungen auf dem Gebiet « des Bau - und Woh -

nungswesens finden .
Di - lltägig erscheinende Zeitschrist kostet vtertelsahrlich 15 M.

( Gewerkschaften und Eewerkichaftsmitglieder erhalten sie für 9

Mark ) . Sie ist zu beziehen vom „ Verband sozialer Baubetriebe .

Berlin W59 , Augsburger Str . 61.

Dle „notleidenden " Papierfabrikanten
Einen für die Lage in der Papierindustrie autzerordentlich

kennzeichnenden Geftdäftsabschlutz veröffentlich die Varz in « r

Papierfabrik . Aus ihm ist zu ersehen , datz trotz der Papier -

knappheit im Jahre 1929 die Gesellschaft « inen riesigen Mehrge -

winn erzielt hat . Der F a b r t k a t i » n . g e w t n n stieg von

3 924 876 M. auf 11492 91. ' , M. . die Handlungskostcn usw . 9 ° vi ' '

stch von 1 238 589 M. aus 2 498 607 M. Für A b s ch r e i b UD U « »

sollen 4 235 880 M. ( 1 205 474 ) verwendet werden . B« » C. - «

Aktienkapital von 7 Mill . M. beträgt der vertetlbare lleder -

schütz 6 927 672 M. ( 1616 699 ) , aus dem außer den Anteilen für

die Aktionare 1 Mill . M. zur Bildung eines zweiten Beserve -

fonds verwendet und 400 ÜÜ0 M. dem Pensionsfonds zugefUlin

ag find 617 672 M. ( 279 914 ) vorgesehen .

t u n g - k « n t o mit 2. 6 Mill . M. errichtet . , —
Trotz dies « riesigen Rücklanen « rt - ttt die « eseMchaft eine Db .

nidende non 26 Proz . ge - r - nüder 16 Pro « , dn ohr , außerdem
aber noch 16 P- oz . >o datz die Mtiona - « in

Wirklichleit «in « Dividende v - N 49 Pro » , « halt « « . Wie
man sieht , besteht danach «irklich ein lehr groges « edürfn . » den
notleidenden Aktionären der P- >pierindustri « durch ein « Erhöhung�
der Papierpreif « weiter » Gewinne zp oerjchasten .
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Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten , die nach den neuesten Modellen verfertigt sind

PalcfofS BMrmgs u * f *rble . » od « ™ »erarbeitet . . . . .M. » 30 , SOO, 7BO, 3 SO, 499
Sportpaletots 550
Schlüpfer < md Raglans K. " ÜÄ Ä�Soi ' �, 550
Gummimantel Ln, ?ater Q"! ' 141- e1»"- gekSpert , Corerroat

fälligen Analührimgen . . . . .it . 7ÖO, I
oder Double . In mannig .

SOO, 630 , 450 , 370 ,. . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
325

Wettermantel Bosener Form » sns waeserdichtem Strichloden M. 360 , 300 , 2BO, 170
Pclenncn «Ii gnn « m »nd grünem �lr�chloden, weit geschnitten , sehr preiswert M. 350 , 200

A I «nßergewöhnl . Lelstnng . In all. modern . Fasson «, vielen Mnatern u | inAOCriC 1 Farbei stell . ; i . slienHerrengrüß , auch s - blank o. untersetzt rorr . M. V

Anzüge , Serie II �' . "V. a�iS. 310": gSB! "T1! " 180

AnZUgC , Serie III aus dlau »n> T«rsaglichen Kammgarn « » » » » » » » » » » » » a 825

Anzüge , Serie IV nulergavSbnHrb tekSo « helle Muster , ai ' br guteQoaH « » . . . M. 990
Avawval # » wlt Breeches oder Pumphose aus sehr guten Stoffen na- h d�r, •,

Oj�Uir / \ llZrVl�jC oeuesteu Fassons gearbeitet . . . . . .850 . 725,600,600

Knaben - und Jünglings - Anzüge L%VJ" aPDeFsua <: ,a *oir »uZ
Anfertigimg nadi Maß ; eleganter Siis , erstklassige Verarbeitung ! Stoßverkauf an Schneider und Private .

sei ?
Keine

Filialen mehr

in derHorgenstunde Veikauf billiger Sadien

Volksbühne
,v . Uhr : Antigone
lieni fi Polkslhealer

Köpenick er Str . f»8.

übt : Nora

Itaatstheater .
O vernkaus

' §*l9 Uhr : Lohengri »
e cb « ui vteldans

7 Uhr - ® U Stern «
Direktion : Mar Neinhardt

Tevlsches Themer
!>/ , Uhr : 1.

KWmerspiele
7�um 1. Male :

M Uhr : Strafte

Großes LWspieAus
Äorlftrofee

TU. : Der gaofmann von Veeedig
(7. Slbtellunq , «. Stbenbi

Wliz - HM
Sliteki . Victor aJornotoeho

7 . u. M MM Mie
Mittwoch 7«/, : Flamme ( Dorsch)
Donnerstag 7; Zum 1. Male :

llon Wm bis Mitlemaciits
Frrllug 7 Uhr : Peer «Sijnt

DeulW . Kiillstl . -?!jealer
1*1, Uhr : Neueinstudiert :

WMWlsevWWS
( Konstantin , Veidt )

Mittwoch bis Montag 7' / , :
Die Marqnise von Tlrcis

Thalia - Theater
Täglich ?>/ . Uhr :

Mascottchen

Theater i. d.

Königgratzer Str . :
l ' l , Uhr Rugby
Zvorgen : Mugbq

Komödienhaus :
Abende 7. 30 Uhr:

vi » S « < - b » »> 1 » >. « « »
mii Mnx Kallenberg

Berliner Theater :
Letzte Vorstellungen :

r \ /e » panische«. 30: U Nachtigall
( tEmmq Sturm , Watzmaun ,

Brandl , Pasch )
In Dordereitung :

van »gilllaretan - Soupar

ZttmM' Ajeliier
'

Täglich Tlt Uhr ;
R o f e n

»eu Hermann Sudermann
( Olge Limburg , Carola Taelle ,
»äihe Hauch , FoUrrnftei »,
«ollentw , Schroth , Bendow :

ValhM' Uieliler
Täalrch 7>, , Uhr :

Fledermaus

. . s kaflilo -Tbeaier
Bollrich « kSohn
Sonntag Z�,: tohXLtnqnaltn

Das

Milliarden -
Souper

im Berliner Theater !
Uraufführung demnächst .

VriefcnslMken
kauft Groß mann , Jotiannfsstr . 4

Zugang v. d. Friedrichst . (?!?. 1�8) 9!l )kdfll 1962t

JtthiunffBrauttc�6

. Äw* rwd - f- »Sinti . Geschlvehtsl . g
C9 | JC�lcXl Harr - u . Blutuntersuch .

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117 uo«". ! ". ».
BeHand! , auch schwerster u. veraltc�ter Leiden d langjähr , bewährtes
Heilverfahren . Sp. echst . Vtl2 —2, >/,K —8 abends . Sonntag ' ,11 —1.
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilverfahren in
verschlossenem Kuvert gegen Einsendung von M. 2. ÖOportosrei .

' Seifenhändlei '

- /fS Zolles koonce . ). «
om Qranienburgrr Tor

<Um Badeftranb
mit Ferd . Srünecker

Aeiidenz- �tzealer
Täglich 7' I, Uhr:

Das Privileg
aul Wegrncr , Lnci « Häsltch ,
ka »raning . Ad Edgar Licho)

MesMealtt
Täglich 7' / , Uhr :

GfllaMOfl5jol ) n_
ömisclie Oper

tzlllndrndlich 7> , Uhr :

Luderchen

Noje - Theater
7V, Übt :

9er Weg » am Hrrje "
( »je Sirlchnndcl »)

7' /,WWKgIkl ' 7' /z
FriedriokitraSo 218 |

G. eiipiel des Wiener
Ronadler - Theateri mil
■ rieh Kaiser » Titz

SOHUC f
8 weiter » Sensetlonon

Kernseife zu niedrigste » Ts
Mosef Klütgens , Berlin v.

' espreifen
sdergerStr . M

jfÄiiriirgre
m i sn Kaolen m VertranensBacha . well das

_ % ' Gold von iedem Heretcller «elbst p -
• *: » atnmpult werden kann üarnm kaufen

Sie In Ainem ( ieachift weichea ittr den
g

""
p tioldsiampe ' «iowie för di » QualltAi voll «

u 9 | TSrantie nbornohmen kann

ßbren noi KittlaKln ifaoriiiqB
—Utz fngeiitoe . oneh neoeete » Verfahren berge
• 0 O etoiu . und «obeo fOr l<*ien ilme einen
S o�j lierenMeerheln für eeeetelieheo ■

=11 Oskatn- Tinrlii « n « " » - - 50 H

1 m rtSg « » « ! » 95 H.
* ' j m iMtisptn §0 jn.

IraDflD�m Q.

tla Spezial - Behandlung » k
■ �Geschlechtskrankheiten "

bei Mänre - u brauen schnell , schme zlos o. mSgl. ohneBerufsstörung

BeiWH C. Weissert ,
Virle Jahre in Krankenhäusern und Kliniken tätig fcwesrn

Sprechst . 10 —12u. 4—7. Sonntags 10 - 12 Untersuchong kostenlos .

I-Wirnüiie ßrtsürMasse
| ftir Berlin - Mnricndorfund

Umgegend

Am Mittmoeh » d. 20. April
1S21 . abends 5' /,Uhr , im Lokal
von Mar Streiter . Berlin -
Martendorf . Cbausfeeftrahe 27:

Ordentliche

l U. Z.

Messing 4 . 20
Kupfer , Rotaust » Blei , usw.

Sehönhavier All « « BO
Metallverwertung am Ngbhf

l ' heeter e. Ketth . To
T«L Morltiplots 160 77

| | Tig) . 7 1Ii xli . halb . Preis -
k Sonntag |
•t . nadbm . 9 Uhr :

� EtUe - Sänger
f f HerrorragcBde »
p April - Fest - Progr .

Vorrerk . ; tl — l1/, u. 4—6 Uhr .

preis

4
Marl

ZZeste �emeinverstänbl . Darstellung
des Mieterschuhes und der Höchst -
Mietenverordnung / Don Or pau�
Herh und Ziechtsanwait Or Nurt
Doenheim / MitZiachtrag -

Die Aenderungen des Mieierfchuhes

Ms? . ? » Suchhandlung Freiheit /Äerlin ( 52

unucttfirl . **i »trclr » « » w -
ft . taBwtSd . rchen . PnstCki .
velettigt am sichersten Mar « -
bin " . Seit M Iahren hemfl�r|
Tiose M. It . feO. Otto Relehsl ,
Bor In 46, - Isenbahnstr «»»« 4.

de ? Vertr «t r der Arbeit »
geber « nd Aerficherten .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes .
1» Bericht des Nechnungsaus -

fchusses.
Z. Abnahme der Iehresrechnung

für 1920.
4. Bericht und Stellungnahme

zur Bereinigung der Allgem .
Ortskrankenkassen für Bln. -
Martendorf n. Bln . - Tempel -
Hof.

5 Verschiedenes .
Etwaige Anfragen oder Be-

schn?erden, bei denen Einsicht -
nähme in die Kassenakten er-
forderlich ist, sind spätestens bis
Zum 18. April d. Is . dem Bor -
stände schriftlich einzureichen .

Berlin - Mariendorf .
de? v. April 1921.

Der dtasienoorftand .
Aug . Leip , Vorsitzender .

i . D. 18. Distrikt ,
irk SIS

Am S. April starb unser ]
lieber Genosse

imnsiermzi
| Bellermannst ?. DO.

Die Einäscherung findet I
am Donnerstag . de » �

1 14. April , vorm. 11 Ahr . I
im Krematorium . Gericht » �

( strahe , statt . Um rege 1

j Beteiligung wird ersucht .

Seifenhändler ! !
Ami : md Ztzilettkiiseifen ,

Wastov Wagner . Prieherliiilzo ,
LanoliiiWlicreine . Pseilringseif .
eeiicnpllloer Iroir Packungen ) .
Besuchen Sie mein Lager ( 8—7,

Sonntag 8 —1 .
Hatnpe , Brunnenstr . 182 ( Hof)

Jnillleild
stopfer , JNestlng. Llej , Zinl .
Zinn, togernieiaB , Cn; W( her
jtrCBSl . 48 . M ® oaii. 7559 .

Sämtlich . Allm . talf .
auch Tilru kauft

»mtetnO - Clrltnufeftelle *
Wiibrnmeg 72 _

Kupfer
Messing / Blei

usw .

von Händlern n. privaten

Ansauf
Aollendorfstr . 39

kVolox
zum 1. Mai

Ehllr «. Lieder
Theaterftiiehe
vi ooärsn Instplt8

A. Hoffmanns Verlag
G. m. b. H.

D 27, Dlnmenftrah « 22
Auch Gelegeuheitsgedichte
für besondere Veranstal -
tungen werden schnell an-

gefertigt

Beb. Marken f. Wiederverkauf
Dessen « Aleranderplatz 2. 1 Tr.

Ii
SNilritblord m. Tafeln
Sch >nel »dlo «h u. Tafeln
Sokoeu »fl »u. Koko . nuk -
milch. 1«> tr Trcmr 3. 75

Schokolohrnpläzihrn
Bonbon , Maikälrr . Wur -
zipun - Stangen , grotze
Wrlle in Staniol u. rhne ,
nur für Wiedrrvrrkäufer

und Händler

Ältmelall�
Kupfer 12 » Messing 4. 10 ,
Blei . Sind . Quecksilber kauft

t ! Ä. Bfliftgntfl6el
Zinn . Lagermetall ,

Quecksilber
auch andere Metalle kaust
laufend in allen Ouantitäte »
«erlach & Voigt , Prod . - Hdl .
Dresdcnerstr . 13/1 1s Mpl . 12525

Bilder » Kunstbläner . Wand »
schmuck mit und ohne Nahmen
lauft man in der Buchhandlung
„ssreiteuV Breite Strafte 8 9

mhwcwocwwwmww

4l )CSlft

m MenlmW
7 Uhr :

Wenn Liebe

erwacht . . .

- - - -

- - - - - -

"J|M|i' i| llll"M| tllllfllll | | l<MI!

Residenz - Kasino
Blumensirahe 10

Tlgllcht

BAL L�

VelriebsrSle • Gmerkschasteil • ArdeilerrSie

Arbeiterstiefel
gut bnrthreparlerl , wen befohlt

Schnürschuhe Paar M . 33 . —

Schaftstiefel Paar M . SS . —

,a haben

Eislebener Straße 11 , Laden 4

Eck . Renk . str . B. * NBh . Bahnhof Zoo

Kapitän - Kautabak
>et reithlicher in brr früheren guten Qualität ,u beziehen

»uech die bekannten Deekaufnstellen
Rötbtr , eertla . Cichteaberger Str . 22. .ftgft. 3851

iss . tfmKB niiiniiT

Zm Monat April müssen aste glntommenempsänaer über iOOOO Vtarf ihre SteuererNSrunq

abgeben . Sin unentbehrlicher Ratgeber hierfstr , insbesondere für die Cohn » und Gehalts »

empsänger und für Gewerbetreibende , ist die Schrift -

Das

Reichseinkommensteuergefeh
Mit Einleitung und Erläuterungen von ( 5u gen Prag er

SS Seiten preis 4 . - Mark

Di « knappe , übersschtstche und assgemeinoerst . lnbliche Oarstetlung wird

jedem Steuerpflichtigen restlose Aufklärung über die wichtigsten Steuer »

ftagen verschaffen , wie die Abzüge vom Einkommen , den steuerfreien
Teil des Einkommens , die Berücksichtigung besonderer Wirtschaft »

licher Verhältnisse , den Steuerabzug usw .

In einem Tkacht rag sind die durch die Novelle zum Veichseinkommensteuergcseh
vom TN. März - 1921 vom Veichstage beschlossenen Aenderungen klar und

übersichtlich dargestellt , so daß die Schrift

alle für die jetzt vorzunehmende Der -

anlagung notwendigen Angaben
enthält .

Für die Dezieher der früheren Auflagen der Schrift ist der Nachtrag

gesondert zum preise von 0 . 50 Mark erhältlich .

Z u beziehen durch die

Ruchhandlung « . Freiheit * , Verlin <5 2 , Breite Gtraße 8 - 9

Auch durch alle Filialen der . Freiheit *

Alexander Stein

AgrarsrWwSWKm
AuS dem Inhalt :

Di « voliiifche Situation / Der wirt »

schaftliche Geg niotz . wischen Erad und
Land / Die St ristinscheidllNg 01,f dem

Lande / Tie Agrar ' r gc und d e Par »
lei . n / Tie Sl llung der Unabhäug . ge «

Eoziaidemokratie

Preis 2 . 50 Mark

Organ iationcn Preisermäßigung

LMlilmUU . ZllW " . belli » <l !.
Breite Strafte 8 - S

SttMmchMDM
„ Herkules "

bietet den gröstten Schutz gegen
Diebstahl . Schnellster u. billigster
Dcrfchluft . Ltein Nageln tnehr »
kein Zerbrechen der Kisten auf dem
Transport und bei m Oeffnen .
Cofir » lltrk Berlin N SS, Lynorfir . 11
DÜIiiy JUIllarelcnban ; Moabit tt «!
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VUt , bekannte AldllClsOllT tfe,
liefert vertrauenswürdigen Leuten unter der Bedingung
gegenseitiger Diskretion

komplette Wohnungseinrichtungen

,u »ünfHt <n Zahlungsbedingungen
Offenen »Itter V. 70 a. Srp . b. . Freiheit ' . Verlw a ?
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Grotz - Berlin

Sozialistische Wirtschaftsorganisationen
Während die meisten wirtschaftspolitischen Forderungen im

Sinne einer Verwirklichung sozialistischer Ideen bis jetzt nur
Theorie bleiben konnten , wurde von den deutschen Gewerkschaften
var einiger Zeit ein Werk in » Leben gerufen , da » man als « sie
grotze sozialistisch « Wirtschaftsorganisation bezeichnen kann . Es ist
dies die

Warenversorgungsftell « Deutscher Gewerkschaften .
Da vielfach sogar in sozialistischen Kreisen über den Weg . wie

man praktisch eine sozialistische Wirtschaftsordnung anbahnt , noch
Unklarheit herrscht , so erscheint es nicht überflüssig , auf die neue
Einrichtung näher einzugehen , um sie allen beteiligten Kreisen
in ihrer Bedeutung und Tragweite vor Augen zu führen .

Die Warenverforgungsstelle ist aufgebaut auf dem Plane der
wirtschaftlichen Selbsthilfe der arbeitenden Klassen
unter Ausschaltung jedes kapitalistischen Unternehmer - und Zwi -
schengewinnes . Mahgel > end für ihr « Einrichtung war die Er -
kenntnis , daß man nicht mit blossen Parlamentsbeschlüssen und
Verordnungen eine Wirtschaft sozialisieren kann , sondern datz diese
Umbildung aus dem Wirtschosisleben selbst begonnen werden
muss . um in der Praxis den Beweis ihrer Durckfül ? rbarkeit zu
liefern . Die Aufgabe der neuen Einrichtung ist , für die gewert -

i - baftlich organisierten Arbeiter und Angestellten . Vedarfsgegen- rände des täglichen Lebens ( Kleidung . Wäsche , Echuh « usw . s zu
beschaffen und zwar , ihrem Zweck entsprechend , zu billigeren Prei -sen . als dies der freie Handel tut und tun kann .

Die Herstellung und . der Verkauf der Waren erfolgt unter
gewerkschaftlich e. r Kontroll « , so dah alle Garantie
gegeben ist . dass trotz der billigen Preise überall tarifmähige
Bezahlung stattfindet , denn die geringeren Preise gegenüber dem
freien Handel werden ja durch Beseitigung des Unternehmer -und vor allem Zwisch/enhandelsgewinnes erreicht . Es ist so mSg -
lich , dah die Warenversorgungsstell », wenn sie genügend Zuspruch
von soiten der werktätigen Bevölkerung , für die sie eingerichtet
ist . erhält , auch im freien Handel die Preise drückt , eine Erschei -
nung , die sich ictzt schon beobachten läßt .

Als sozialistische Organisation ist sie auf plan - und gemeinwirt -
schaftlichen Gesichtspunkten aufgebaut : die Produktion richtet sich
nicht nach kapitalistischen Interessen , sondern nach Bedürfnis und
Verbrauch . Ein wichtiges Problem , dessen Lösung im Gange ist ,
bildet die möglichst weitgehende Heranziehung der Erwerbslosen
zu produktiver , gesellschaftlich notwendiger Tätigkeit .

Die Warenoersorgnngsstelle hat . trotzdem sie erst einig « Monate
besteht , sehr rasch einen grossen Umfang angenommen und ihr «
Organisation über ganz Deutschland ausgedehnt .
der beste Beweis für ihre Notwendigkeit . In Berlin hat sie ein «
Reih « von Verka ' /lfsstellen eingerichtet , lleberall wird nur an
gewerkschaftlich organisierte Personen abgegeben .

Trotz alledem steht die Warenversorgungsstelle erst am . Anfange
ihrer Aufgaben und Möglichkeiten . Sache der arbeitenden Klassen
muss es sein , au / diesem Weg « durch Selbsthilfe , durch Zusammen -
schluss zu planmässiqer Produktion und Verbrauch praktische Ar -
beit für den Sozialismus zu leisten , wenn es im Parlament nicht
möglich ist . denn der Kapitalismus wird nie durch blosse Be -
schlüsse und Verordnungen überwunden werden , sondern nur durch
praktische sozsalistische Arbeit im Wirtschaftsleben .

Kommunisten für die Verstärkung der Polizei
Ein unglaubliches Ansinnen stellten die kommunistischen Be -

. ' . irksverordneten des 12. Verwaltungsbezirks , Nosenberg und Ec -
nassen , an unsere Fraktion , indem sie einen Antrag zur Unter -
stützung einreichten , der dahinging� eine Verstärkung der
Sicherheitswehr betm Ministerium zu fordern .Die Einbrüche und die Unsicherheit nahmen überhand , meinten
die Kommunisten zur Begründung . Unsere Fraktion lehnt « die
Unterstützung dieses Antrages ab . wir stellten uns al » Sozialisten
auf den Standpunkt , dass gerade jetzt eine Vermehrung der Poll -
zei lediglich dem Bürgertum und den reaktionären Bestrebungen
zugute kommen würde . Bei den oft merkwürdigen Methoden
der Kommunisten , die sie im Kamvfe gegen die ll . S . P . D. an -
wenden , ist es allerdings möglich, dass man unserer Fraktion
lediglich eine Falle stellen wollte , die dann da » Material für
«inen Angriff der „ Roten Fahne " liesern sollte . Darüber aber
mühten sich auch die Steglitzer Kommunisten klar sein , wenn
dieser Antrag , wie es den Anschein hat . ernst gemeint war . daher von den bürgerlichen Parteien der Steglitzer Bezirksoersamm -
» ung mit Freuden aufgenommen worden wäre .

Für aufmerksame Beobachter der letzten innerpolitischen Ereig -
nisse ist es ja kein Geheimnis , dah die Kommunisten für die Re >
aktion arbeiten , betreiben sie nun jetzt ihre Arbeit schon sooffen ?

Di « Klagen über die Mieteinigungsämter , ihr langsames Ar -
betten , ihre willkürlichen Entscheidungen und ihr oft rllcksichts -
loses und unverständliches Gebahren werden immer lauter . Inder Tat ist das Mieteinigungsamt geradezu das Zerrbild einer
Gerichtsbehörde : Laien obne Erfahrung und Kenntnisse auf dem
schwierigen Gebiete der Mietschätzungen Massen sich an , nach Gut -
dunken Steile zu fällen , ohne sie anders als durch ihre persön -siche Ansicht begründen zu können , und schneiden überdies den
Parteien die Möglichkeit ab , ihre Forderungen durch Beibringungvon Gutachten erfahrener , objektiv urteilender Sachverständiger
iu stutzen . Hier wird mit Recht schleuniast Wandel zu schaffensein . Bor allem wird eine Berufungsinstanz gefordert , die eine
unparteiische Recktsorechung sichert . — Für Berlin dürft « «ine
solch « Berusungsinstanz in dem in Bussicht genommenen „ Haupt -mietamt der Zentrale der 2 « Berliner Mieteinigungsämter undvn den Bezirken geschaffen werden . Es bat die Möglichkeit , auf©runl ) von Anträgen auf Wiederaufnahme die Entscheidungender einzelnen Mieteinigungsämter , die als Bezirksabteilungen des
Hauptmietamt » gelten , zu änderil .

j Verschickung «rbelungsbedürstiger Kinder . Diefenigen schwäch-!
sick�n und kränklichen Schulkinder , die zur Erholung in Kurorte .
Erholungsbeim « oder Tageserbolungsstätten verschickt werden
sollen , mussem soweit es noch nicht geschehen , von den Angehörigen! in den schularülichen Sprechstunden angemeldet werden . Die
Verschickung erfolgt bei Mittellosigkeit der Eltern kostenlos , sonst
ist ein Zuschuss entsprechend der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
zu zahlen . Das Gesundheitsamt der Gemeinde Reinickendorf .

Der Abbau der Kriegswirtschaft erkolgt niüt nach den Bedürf -
nissen der Konsumenten , sondern fast stets nach dem der Erzeuger .
Daher kommt es . dass die Zwangswirtschaft gerade in den Konsum -artikeln noch nicht abgebaut worden ist . in denen Interessenten -
kreise dies nicht wünschen . Für die T a b a k i n d u si r i e besteht
noch die Rationierung . Obwohl gerade in dieser Industrie seitdem Kriege eine völlige Umstellung erfolgte , richtet sich diese nachder Produktion während de , Krieges . Ein nicht geringer Teilder damaligen Fabrikanten hat die Industrie eingestellt und lebt
von der Verpachtung ihrer Ration an leistungsfähige Fabriken .
Es hat sich mit der Zeit «in fester Satz herausgebildet , der für
jede einzelne Zigarette 7 Pfennig ausmacht . Um diesen Preiskönnten die Zigaretten billiger hergestellt werden , wenn man
von Regierungsseit « die Zahlung dieser Liebesgabe einstellen
würde . Wir können von dieser Regierung nicht erwarten , dasssie Konsumenteninteressen zur Richtschnur ihre » Handel » macht .

Wie «in « Kinoszene spielt « sich gestern vormittag eine wirMch «
Verbrecherjagd in der Gollnowstrasse ab . Da » Fahndungskom -
mando der Kriminalpolizei hatte Veranlassung , sich dort einmal
die Gäste eines Fremdenlogis „ genauer anzusehen " . Die Aus -
gäng « wurden besetzt und die Beamten gingen dann alle Zimmer
eins nach dem anderen durch . Die Gäste konnten sich nur zum
Teil genügend ausweisen , so dass einige den Weg nach dem Poli -
zeipräsidium antreten mußten . Einer , der ein Mansardenzimmer
bewohnte , erklärt «, dass er seine Papiere verlegt habe , sie aber
jeden Augenblick finden müsse . Während man ihn suchen liess.
laden sich die Beamten unterdessen schon in dem Nebenzimmer um .
Als sie sich dann wieder ihm zuwandten , war der Gast verschwun -
den . Durch die Tür konnte er nicht entschlüpft sein , weil Beamte
auf dem Gange standen . Er musste also zum Dachfenster hinaus -
gegangen fein . Auf dem Dach aber war er auch nicht zu finden .
Das Rätsel löste sich, als man ein anderes Mansardenzimmer
aufschloss . Der Gast war an der Dachrinne entlang gelaufen und
hatte durch ein anderes Dachfenster einen neuen Unterschlupf ge -
fucht und gefunden . Als man ihn hier ausstöberte , entwischte er
von neuem auf das Dach hinaus . Inzwischen hatte « in anderer
Kriminalbeamter ein « Dachluke geöffnet , um sich nach dem Per -
schwundenen umzusehen . Da kam er gerade an der Luke vorbei -
gelanfen . Der Beamte fasste ihn am Bein , der Flüchtling konnte
sich jedoch kosreissen und sprang , bevor noch der Beamte die Ber -
folgung aufnehmen konnte , vor dessen Augen in den Schornstein
hinab , au » dem unmittelbar darauf eine mächtige schwarze Rauch -
wölke emporstieg . Nachdem sich dies » verzogen hatte , blickte der
Beamte in den Kamin hinab , sah aber nicht ». Drinstecken muhte
der Flüchtige doch noch . Denn dieser Schornstein hatte im Gegen -
sah zu denen des Kinos keinen Eeheimausgang . Deshalb wnche
die Feuerwehr gerufen . Sie peilt « den Kamin mit einem Seil
ab und stellte fest , dass der Gast au » dem Fremdenlogi » in acht
Meter Tiefe stak . Er verschmähte e». den Rettungsanker zu er «
areifen , und so war man gezwungen , den Schornstein an der
Stelle , an der er sah . aufzuschlagen und so denn Mann zu befreien .

Schwarz wie ein Schornsteinfeger wurde er nach dem Polizei «

Präsidium gebracht . Hier nannte er sich Max Kröche . Man stellt «
ihn aber bald fest als einen Arbeiter Ma� Lehmann , der wegen
Ausbruchs gesucht wurde .

Vertagung des Prozesses gegen Kommerzienrat Liesegang . Bor
der dritten Strafkammer des Landgerichts M sollte am gestrigen
Sonnabend der Priwss gegen den au » Kassel stammenden Kom¬

merzienrat Otto Liri . oang wegen versuchter Beamtenbestechung
beginnen . Wie erinnerlich , wurde das Verfahren gegen Kammer »
zienrat L. eröffnet , da die Antlage chm zur Last gelegt hatte ,
Liesegang habe den Staatsanwaltsrat Dr . Gutjahr durch ein

finanzielles Angebot veranlassen wollen , die Verfahren gegen den

Kaufmann Georg Eklarz einzustellen . Der heutig « Termin wurde

aufgehoben , da der als Zeuge geladene Oberbürgermeister
Echeidemann - Kassel den Antrag gestellt hatte , an seinem Wohn -
sitz kommissarisch vernommen zu merdeu . Geaen diesen Antrag
ist von dem Nebenkläger , Staatsanwalt Dr . Gutiahr , und dem

Beklagten , Kommcrsieurat Liesegang . Einspruch echoben worden .

Uebersall am Molttr - Denkmal . Sonnabend abend gegen
8� Uhr wurde der Drogist Kurt Benke aus Kolberg am Königs -
platz in der Rühe des Moltke Denkmals oog einem Unbekanntsir

überfallen und durch « inen Schlag aus den Ainterkopf betäubt .
Dann beraubte ihn der Täter seiner Wertsachen und flüchtete�
Ein Beamter der Schutzpolizei bracht « de » Besinnungslosen nach
der Rettungsstelle in der Ziegelstrasse . wo der Arzt ein « Gehirn -

erschütterung feststellte . Der Wert der geraubten Sachen beläusi
sich auf etwa 7000 M.

Erossfeuer in Oberschöneweide . Montag nacht gegen 12 Uhr
brach auf dem Grundstück der Trans ' ormatorenfaürik der A. E. G.
in Oberschöneweide . Wilhelmiuenhofstr . 83 - 85 . in einem aus
Hol ; gebauten Lagerschuppen , Feuer aus . das in den dort lagern -
den mit Benzin und Oel geträvklea Putzlappen reiche Nahrung
fand . Auf den Alarm „ Grossfcuer " rückten acht Löfchzüge an . die

zwar noch die in dem Schuppen befindlichen Eauersiofflaschen in
Sicherheit zu bringen vermochten , den Schuppen selbst aber nicht
mehr retten konnten . Dieser brannte bis auf kleine Reste nieder .
ebenso wurde das in dem Schuppen lagernde Material fast voll »
ständig ein Raub der Flammen . Erst nach drei Stunden , nachdem
alle Gefahr für die angrenzenden Gebäude beseitigt war . konnten
die Wehren wieder abrücken . Der Schaden beträgt etwa eine Mil -
lion Mark .

Ueber Tuberkulose , ihre Gefahren und ihre Verhütung veran »
staltet der Landesausschuss für bngienisch « Volksbelehrung in Ge »

meinschaft mit den Reichsversicherunasträgern Gross - Berlins und
des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose
heute . Dienstag , abends 8 Uhr . unentgeltliche Lichtbildervorträge
von Aerzten in folgenden Lokalen : Lichtenberg . Parkaue ( Re -
sorm - Realgymnasium ) : NO. , Pasteurstr . 44/40 ; N. , Eleimstr . 49 ;
R. , Pankstr . 18 ; R. . Eartenstr . 25 ; R. , Dunckerstr . 63 ; NW. .
« ochumer Str . 8 8; C. . Steinstr . 31/34 ; E. . Ctralauer Str . 15/22 .
SO. . Mariannenstr . 47 ; Schöncberg , Kolonnenstr . 21/23 .

Milchbeliefervng . » m Dienstag , den 12. und Mittwoch , dm

v werden die D2 - Karten nicht beliefert . Am Dtenslag .
den 1� April , werden die ><- Lit « r - Krankenkarten mit Frischmilch
b«d>ent . mit Ausnahme der Bezirke 5. 6. 7 und 8. Als Ersatz für
me ausfallend « Frischmilch in diesen Bezirken wird Z4 Liter Emul¬
sionsmilch verausgabt . Am Mittwoch , den 13. April , werden die
K- Llter - Krankcukarten mit Frischmilch bedient mit Ausnahme
der Bezirke 1 2. 3. 4 und 9. Als Ersatz für die ausfallende Frisch -
milch in diesen Bezirken wird % Liter Emulsionsmilch veraus¬
gabt . Die übrige Belieferung bleibt wie bisher .

„ Wuuder de « Schneeschuh » " . De , berühmt « unter Lebensgefahr
und grWen Schwierigkeiten ausgenommen « Naturfilm , der uns
die Geheimnisse des Hochgebirges enthüllt , wird jetzt täglich in
der Treptow - Sternwarte vorgeführt . Die nächsten Beranstaltun »
gen finden statt ; Dienstag , den 12. April , abends 8z < Uhr , Don -

nerstag . den 14. April , abends 0 und 8 Uhr . Freitag , den
15. April , abend « 6 und 8 Uhr . Sonnabend , den 18. April , abends
8 Uhr . Ausserdem finden folgende Borträge statt :
Diensiag . den 12. April , abends 7 Uhr „ Ein¬
führung in die Astronomie " ( Vortrag mit Lichtbildern von Dir .
Dr . Archenhold ) . Mittwoch , den 13. April , abend » 7 % Uhr
„ Drahtlose Telegraph ! « " ( Vortrag mit zahlreichen Experimenten
und Filmen von Herrn Oberingenienr Rainz ( Ges . f. drahtlose
Telegraphie ) . Sonnabend , den 10. A»ril , nachm . 5 Uhr „ Polar - -
jagden ( Ceelöwen . Renntier « und Elch «) ( Filme ) . Mit dem
grossen Fernrohr wird bei klarem Wetter von 2 —5 Uhr die Sonne .
von 5 —7 Uhr die Venu » , von 7 —11 Uhr der Mond beobachtet .
Führungen durch da » astronomisch » Museum find « n täglich von
2 Uhr nachm . bis 8 Uhr abends statt .

12. Verwaltungsbezirk ( Steglitz ) . Am Mittwoch , den 13. April .
abend « 7 % Uhr . findet im Jugendheim . Kuiephof . Ecke Jever -
strass «. ein llnterhaltuugsabend der freien sozialistischen Jugend
mit Einführung der Schulentlassenen statt Die Genossinnen und

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von llptoa Sinclair

»» « dem »lnisgrlp » »<m « ( » l, »
a»»,rigdt », I «t StillB ' palnil « 13X1

( ». fJJaflktatf aaitatM . )

Duggan schrieb Gedichte , unzählige Gedichte über
die Ausgestossenen der Gesellschaft . Sah meist mit
Papier und Bleistift in einer Ecke , während die anderen im

Flüsterton sprachen , um nicht zu stören . Peter meinte .
Duggan schreibe auch , wenn die anderen schlafen . Er schrieb
Gedichte über seine Zellengenossen , über die Kerkermeister ,
über die anderen Mitgefangenen . Bisweilen improvisiert «
er Verse , versank dann wieder in Stimmungen der Ver -

zweiflung , sagend , das Leben sei ein « Hölle und Verse »
schmieden sei etwas Kindliches .

Tom Duggan hatte all « Teile Amerikas bereist , kannte alle
Tragödien des Lebens der Ausgestohenen . Er war derart
von ihnen durchtränkt , daß er an nichts anderes denken
konnte . Manchmal erzählte er von Leuten , die in der Wüst «
verdurstet waren , von Bergleuten , die Wochen lang ver - �

schüttet geschmachtet hatten , von Streichholzarbeitern . denen
das Gift die Zähne , die Fingernägel und die Augen ausge -
fressen hatte . Peter begriff nicht , wie man bei den schreck -

lichen Seiten des Lebens so lange oerweilen könne . Duggan
zerstörte ihm seine ganze Zufriedenheit , war noch ärger , al »

die kleine Zennie , wenn sie vom Krieg gesprochen hatte .

33 .

Eines von Duggans Gedichten bandelte von einem armen

Teufel , namens Slim , der ein „Schneesresser ", da » heisst em

Opfer des Kokaingenusses , war . Elim durchwanderte zur

Winterzeit obdachlos die Straßen New Porks , verkroch sich in

eine Bedürfnisanstalt , um dort die Nacht zu verbringen .

Wenn er sich niederlegte , wurde er entdeckt und v « r,agt . er

mußte aufrecht sitzen , schlief er aber ein , so fW « « " f B »

Erde — deshalb trug er stets « inen Strick b « sich und band

sich in sitzender Stellung fest .
Wozu eine derartige Geschichte ? Peter wollt « mchts von

solchen Leuten wissen . Er hätte gerne seinem Ekel Ausdruck

verliehen , doch wußte er , daß dies nicht anginge . Lachend rtes

er : » Großer Gott , können Sie uns nichts srohlichc�s erzah .

len ? Der Sozialismus ist doch keine Kur gegen - Karfatila .

Der Mißbrauch dieser Medizinen wird doch nicht vom Profit -
system verursacht . "

Duggan lächelte bitter . „ Ich möchte « in Elend sehen , da -
nicht durch das kapitalistische System verursacht wird . Glau -
ben Sie , Morphium und Kokain verkaufen sich selbst ? Wür -
fen sie keinen Profit ab , derartige Narkotika , würden bloß
an Aerzte abgegeben werden . Woher haben Si « denn Ihren
Sozialismus ? "

Peter zog sich hastig zurück . „Freilich , weiß ich das alles .
Aber wir find im Gefängnis , weil wir die Dinge ändern

wollen ; haben wir nicht das Recht , « in wenig auszurasten ? "
Der Dichter schaut « ihn an , feierlich , ernst , wie « ine Eule .

„ Nein " , entgegnet « er . „ Weil wir es im Gefängnis gut und

behaglich haben , dürfen wir nicht das Elend der draußen
Lebenden vergessen . "

Die anderen lachten , doch hatte Duggan fein « Worte nicht
scherzhaft gemeint . Er erhob sich, sprach mit ausgebreiteten
Armen , als ob er sich zum Opfer anbiete ;

, . So lange es eine untere Klasse gibt , gehöre ich ihr an .
So lange es verbrecherische Elemente gibt , gehöre ich zu

ihnen .
So lange es eine Seele im Gefängnis gibt , bin ich nicht

frei . "
Dann setzte er sich und vergrub das Gesicht in den Händen .

Die rauhen Burschen verharrten schweigend . Dann sagte
Gu» . der schwedische Matrose , schüchtern , als finde er . Duggan
sei zu hart gegen Peter gewesen ; „ Genosse Gudge ist zum
zweitenmal im Gefängnis .

Der Dichter blickte auf , streckte Peter die Hand hin . „ Ich
weiß es . Will Ihnen auch gern « eine fröhlichere i Geschichte
erzählen . "

Tuagem hatte einmal für ein Kino gearbeitet . Für da ,
« ine Stück waren Vagabunden . Ausgestossene und Verbrecher
erforderlich . Es sollte ein „ Kriegsbereitschafts - Film " wer «
den , und ein Bild zeigte , wie Agitatoren und Plünderer den
Palast eine » Bankiers stürmen . Zweihundert Vagabunden
wurden zum Palast eines wirklichen Bankiers gebracht , und
der Regisseur hielt vom Rasenplatz aus eine Rede , erklärte ,
wie sie sich zu benehmen hätten . „ Vergeßt nicht " , erklarte
er . „ daß der Kerl , der dieses Haus besitzt , derselbe Kerl ist ,
dem aller Reichtum gehört , den Ihr produziert habt . Ihr
steckt im Elend und wißt , daß er Euch beraubt hat , deshalb
haßt Ihr ihn . versammelt Euch auf diesem Rasenplatz und
wollt seinen Palast stürmen . Könnt Ihr ihn erwischen , so
werdet Ihr ihn in Stücke zerreißen . " Derart sprach der Re -

gisseur , bi » ihn Duggan mit den Worten unterbrach : . Loren

Sie einmal . Si « brauchen un » das wirffich nicht sagen , wir

sind tatsächlich Ausgebeutete , und dieser Palast ist ein wirk »

licher Palast .
Die anderen fanden anscheinend die Geschichte drollig , und

lachten darüber , bei Peter jedoch oerstärkte sie bloß den Haß

gegen die Roten , sowie seine tkeberzeugung , fie seien alle

wahnsinnig vor Neid . Sie haßten alle , die Erfolg gehabt
hatten , bloß um de » Erfolge » willen . Freilich , s i e werden

nie etwas erreichen , werden ewig murren und hetzen , die

große Masse der ameritanischen Arbeiter jedoch steht dem

Mann « , der etwas leisten kann , mit normalen Gefühlen
gegenüber verlangt nicht , seinen Palast zu stürmen , folgt be »

reitwillig seiner Führung .
Es war . al « hätte Henderson , der Holzfäller . Peters Gc »

danken erraten . „ Mein Gott " , seufzte er . „ Was ist es doch

für eine Arbeit , den Proletarier klassenbewußt zu machen . "
Er saß am Rande seiner Pritsche , die schweren Schultern vor -

gebeugt , die Stirn « gerunzelt , grübelte . über das Problem .
wie man die Unzufriedenheit der Welt vergrößern könnte .

Er erzählte von einem Lager , in dem er gearbeitet hatte ;

die Arbeit war derart hart und gefährlich gewesen , daß in

einem Winter sieben Leute ihr Leben gelassen hatten . Der

Besitzer des Waldes hatte diesen durch den gemeinsten
Schwindel erlangt , die Wohnungen der Holzfäller waren

schmierig , voller Ungeziefer , die Siahrung war schlecht , der

Lohn niedrig , dl « Behat - dlung schmählith . Im Frühling kam

der Sohn des Arbeitgebers mit seiner Hingen Frau in den

Flitterwochen in den Wald . „ Jesus " , sagte Henderson , „ Ihr

hättet hören sollen , wie diese Idioten von Holzfäller dem

jungen Paar zujubelten , es hochleben ließen . Und sie meinten

es ehrlich , hatten diese zwei nutzlosen , faulen , jungen Men »

schenkinder wirklich gern . "
Gu » . der Matrose , mischte sich ins Gespräch . Sein breite »

gutmütiges Gesicht grinste , man sah , daß ihm drei Vorder »

zähne fehlten , die mit einem Belegnagel ausgeschlagen war »

den waren . Auch bei den Matrosen sei es das gleich «, er »

klärt « er . Sie sahen niemals die Rheeder , kannten nicht ein »

mal die Namen der Leute , die von ihrer Arbeit profitierten .
hatten aber eine finnlose Anhänglichkeit für das Schisf .

Irgendein alter Kasten wurde auf vi « höh « Er « gesandt , da »

mit er untergehe und die Besitzer die Versicherung erhalten .
die armen Matrosen jedoch liebten den verfautten alten

Kasten so sehr , daß sie mit ihm untergingen — oder ihn —»

zur geheimen Wut der Rheeder — retteten .

( Fortsetzung folgt . )



Genossen werden ersucht alle ldnen bekannten Jugendlichen aur
Teilnahme an diejer Veranstaltung ausmfordcrn .

Elternversammlung in Charlottenburg . Dienstag , den 12. April ,
abends 7 Uhr , öffentliche Versammlung der Eltern in der Aula
Sybelstraße . Thema : „ Die weltliche Schule/ ' Referent : Ee�
nosse Stadtschulrat Dr . Lvwenstein .

Arvciter - Samariter - Kolonne Berlin . Der unter M' hbrauch
unseres Namens angekündigte Lehrkursus Annei . strage . hat mit
unserer Organisation keinen Zusammenhang . Es liegt her
eine Irreführung der Arbüterschaft vor und wir warnen dringend
vor dem Besuch dieses zweifelhaften Unternehmens . Der ' Zen -
tralvorstand .

Einheitliche Regelung der Berliner Marktgebühren . Die Stadt -
vcrordnetenfraktion der Deutschen Volkspartei hat einen Antrag
eingebracht , worin der Magistrat ersucht wird , die Marktgebühren
und Standgelder für alle Teile der Stadtgemeinde Berlin ein -
heitlich ,tu regeln .

Die Bric . ' post für Sowiet - Ruhland , die Ukraine , die Republik
Aserbeiz�chan und die russische Republik des Fernen Ostens wird
von letzt an nicht mehr über Norwegen , sondern über Lettland
geleitet , und vpar werden täglich Vriefposten mit gewöhnlichen
freigemachten Briefsenimngen abgefertigt .

Billige Salzheringe . Aus Reichsbeständen werden iiuneit an
den Kleinhandel norwegische Sal ' . heringe zu so billigen Preisen
verkauft , datz die Heringe mit 30 bis 60 Pfennig pro Stück je nach
Qualität und Grötze an das Publikum abgegeben werden können .
Der Kleinhandel erhält die Heringe durch die Salzherings - Ein - -
fuhr - Eesellfchaft m. b. H. . Berlin W 8, Französische Str . 14.

i nicht , wie man an manchen Stellen in Bayern zu� glauben scheint ,
j auf dem Wege „ geheimer Treibereien " , den gewisse bayerische Be -
' amtenvertreter leider beschritten haben , sondern vor aller

i Oeffentlichkeit den Kampf für die Errichtung
verfassungsmässig gewährleisteter Beamten -

! Vertretungen sVeamtenrätef ausnehmen , und er darf die be -

gründete Hoffnung hegen , dass er den Deutschen Reichstag in

diesem Kampfe an seiner Seite finden wird .

Streik im MSbeltrans�ortgewerbe beigelegt
Der Streik im Möüeltransportgewerbe Ist durch Verhand¬

lung am g. d. M. beigelegt . Die Arbeit ist am Montag
früh in allen Betrieben wieder aufgenommen worden .

Deutscher Transportarbeiter Verband .

Bezirksverwaltung Gross - Berlin .

uns

»tt - nstol , Sozial - , t . ich«n P- ol . tari . k. Z»?- ad. Zentral «: Mittwochabends 7 Uhr U- bun - isabend der «itwirtenden am Maisest - Veranstaltunaen
j!?r «ruppen : N- rd - n: Spedition Lohmann , Kugitenftr . « . Dien ° t ° a, 12. Wrll,
�. "�Pielabend . Donnerstag . 14. April . ck,peranio . Freitag . IS. April Lei- '
f. . f m. ¥priJi Tkuppenwanderung ladend » z- q- ndhelml . Westen:Lokal Wlemers ?»lon >str S7. Mont . g . ll . April . Vortrag : Jugend und Alkohol.
Freitag , 15. Ertrag : Mozart mit Beispielen am Flügel . S' - den. Söd -
wette «: Lokal Schubert . Matlnousir . Ii . Dienstag Freitag . Osten : Schul - Dil-
� l. �� 5' lsl' . rechts . Freitag Nhr. Gelvndbrunnen : Schule iüotenburg -

2. ptr . Dienstag , 12. April , L- swbend . . rrcitog . 15. April , Die Loa - der
dcui ' chen Vrolelar . eriugend . Sanntag , t7. April , Wanderung . 5 Uhr Börse oder< Uhr «ahnha , Gesundbrunnen , «dlershos : Baracke kiackenbergstr . lt . Di- nstaaBernau : schule kronprinzenallee . Montag . Donnerstag . Johannisthal !
Jugendheim . >odannls - Werder - Strage 21. Mittwoch . Sonnabend . Aentölln -Iugendb - lm Schinkestr . tt . Eck- Ils - fir - he. Dienstag . I?. April . Vor-

Apr' l . DizIuslionsab - nd. Sonnlag . 17. April . Wanderung7 Uhr. Ningbahnhof Neukölln . Stralan : Schnlc Alt - Stralau tl-t. Montag . —

Beamtenkammern — Beamtenrate
Unter obigem Stichwort wird zurzeit , anscheinend unter offi -

zieller Führung von Bayern aus , für den von der bayerischen
Regierung vertretenen Gedanken der Vcamtenkammer eine leb -
haste Propaganda in der Tagespresse betrieben , die dazu dient ,
Verwirrung und wenn möglich Zersplitterung in die B e -
amtenschaft hineinzutragen . Um mit dieser Methode An -
Hänger zu gewinnen , wird unter anderem behauptet , dass der Be -
amtenkammergedanke , der von der bayerischen Regierung und
dem Bayerischen Beamtenbund „ von Anfang an " verlangt worden
sei , immer weitere Kreise gewonnen habe . Heute sei Süddeutsch -
land geschlossen für die Eesamtbeamtenvertretung ( Beamten -
kammer ) , und auch die kleineren norddeutschen Staaten stehen im
wesentlichen auf demselben Boden .

Durch eine derartig entstellende Berichterstattung
wird keineswegs der Sache gedient . Ihre Urheber wissen sehr
wohl , dass bis Anfang 1921 , abgesehen vom Bayerischen Gemeinde -
beamtenbund , von der Beamtenschaft nur Beamtenräte ( Aus -
schüssc ) und keine Kammern gefordert wurden . Auch der Bund
der höheren Beamten , der Berufsverein höherer Verwaltungs -
beamten sowie die Spitzengewerkschaften Deutscher Beamtenbund ,
Allgemeiner Deutscher Eewertschastsbund , Deutscher Gewerkjchafts -
bund und Gcwerkschaftsring forderten „ von Anfang an " Beamten -
rate .

Bei den vom Reichsministerium des Innern geführten Ber -
Handlungen wurde lediglich von der bayerischen Regierung die
Bcamtenkammer gefordert , alle übrigen Regierungen haben diese
Anregung nicht unterstützt .

Erst nach Weihnachten 1020 ist eine Wandlung eingetreten ,
die ausschliesslich auf die bayerische Agitation zurückzuführen sein
dürste . Das bisherige Ergebnis dieser Wandlung ist aber durch -
aus nicht so, wie es von Bayern dargestellt wird . In begrenzten
Teilen der Beamtenschaft werden allerdings Wünsche nach Schaf -
fung von Bcamtenkammern laut , aber neben den Beamten -
raten , und zwar neben Räten nicht im bayerischen Sinne , nach
dem sie rechtlos sein sollen , sondern neben Räten im Sinne des
Entwurfs eines Bcamtenrätegesetzes des Deutschen Beamten -
bundes . wie die Forderung der wllrttembergischen Beamtenschaft
das klar zum Ausdruck bringt .

Auch einige Regierungen treten für eine rein begut -
achtende Bcamtenkammer ohne Gesetzesinitia -
t i v e keineswegs aber für die von Bayern geforderte ein . Baden

stebt nach wie vor auf dem Boden des Entwurfs der Reichsregie -

rung ( Beamtenräte ) . Trotz der bayerischen Agitation ist also

keine besondere Stimmung für den bayerischen Gesetzentwurf vor -

banden . Die in Aussicht stehenden Beratungen des bayerischen

Gesetzentwurfs im Reichsrat werden sehr bald Klarheit darüber

bringen ob der Wille der überwältigenden Mehrheit der organi -

sterten Beamten nach der Absicht einiger bayerischer Drahtzieher

wird überrannt werden können . Der Deutschs Beamtenbund wird

Zum Streik der Friedhof ? arbeiter
Vom Verband der Gärtner und Eärtnereiarbeiter wird

geschrieben :
Der „ Berliner Lokalanzciger " bringt in seiner Sonderausgabe

vom Montag , den 11. April d. Is . . eine Notiz „ Nu s > ch r e i t un -

gen streike n o er Friedyofsarbeite r ". Wir müyen
uns ganz entschieden dagegen wenden , dass man , ohne
den Beweis dafür �u erdringen , behauipet , die Streikenden
hätten die in dem Bericyt erwähnten Ausschreitungen verübt . Als
eine Niedertracht muss es bezeichnet werden , wenn man die Ar -
beiterschast des Jüdischen Friedhofes in Weissenjec des Diebstahls
von 40 Bohlen bezichtigt , da selbst die Jüdische Gemeinde
bisher keine VcraniassunjZ genommen hat , die Streikenden
damit im Zusammenhang zu bringen .

Der Zweck der llebung ist zu offensichtlich . Man versucht mit
allen nur denkbaren Mitteln , Stimmung für ein Eingreifen der
Polizei zu machen . Letztere hatte nämlich bisher keinerlei Grund
zum Einschreiten , weil die Streikenden den Kampf nur mit den
erlaubten gewerkschaftlichen Mitteln geführt haben . Dieses wird
auch welter geschehen . Wir warnen die Streikenden ausdrücklich
davor , sich provozieren zu lassen und sich an Ausschreitungen zn
beteiligen .

Die Kirchcngemeinden nehmen weiter eine heraus -
fordernde Haltung ein . Der „ Lokalanzeiger " brachte in
seiner Sonntagsausgabe ein Inserat , in welchem Arbeitswillige
auf den Berliner Friedhöfen gesucht werden . Interessant ist es ,
festzustellen , wenn man hier verlangt , dass die Einzustellenden
einer christlichen Organisation angehören sollen . Die Bestimmung
des Betriebsrätegesctzes , dass eine Einstellung von der Zugehörig -
keit zu einer bestimmten Organisation nicht abhängig gemacht
werden darf , scheint für die Kirchcngemeinden nicht zu existieren .
Welches Geschrei würde man aber im umgekehrten Falle erheben .

Die Streikenden kämpfen um ihre Existenz . Wir appellieren an
das Solidaritätsgefühl der Berliner Arbeiterschaft . Jeder Ar -

beitswillige , der sich den Kirchengemeinden zur Verfügung stellt ,
muss als Streikbrecher betrachtet werden .

Walzwerk - , Paplerrohr - und KaVeNndustri «. Versammlung
aller im Deutschen Metallarbeiierverband organisierten Kollegen

und Kolleginnen , die auf dem Boden der Amsterdamer Zmer -

nationale stehen , Donnerstag , den 14. d. M. , abends 7 Uhr , Schule

Weinmeisterstrasse 16- 17 . ( Näheres dort Tafel . ) Tagesordnung :

Was geht in unserer Industrie vor ? Eewertschast - und arter »

buch legitimiert .

Tarisvcrhandlungen mit der R' . ichspostoerwaltung . Der Deut -

sche Ve - kehrsbund . Abteilung Post - , Telegraphen - und Fernsprech -

vsrfonal teilt mit : Dienstag , den 12. März 1021 . bcgrnnen dre

Tarifverhandlungen f - die gesamten Lohnangestellten der Post -

und Telegraphenverv ung . Die bisherigen zmci �. arrfvertrage

sr - llen zu einem vereinigt werden , lleber das Endresultat werden

j wir berichten . .
! Vrinatwächter . Mittwoch morgen 0 Uhr , findet ber Schirm ,

Ghadotlenstr . 7=8, eine äusserst wichtige Versammlung aller auf

Bauten Holz - und Lagerplätzen . Fabriken . Ecichafts - und Indu -
�

striehäusern beschäftigten Wächter statt .

Aus den Organisationen
Dienstag . 12. April

f. Di' tiin . Abteilungesührer Material abholen bei Schwelkarbt . Alt « Iatat »
"

Ch°. l -tt . «bues. Abends S Uhr. Lei«- und Di - wl - rab - nb im Rathaus . ZI «.

Mittwoch . 13. Mär ,

I. Dillrllt . Zahlabend 7 Uhr, l. und 2. Aol° llunq he! Sazen Stralau «
Brücke 3. , 4. und Ii. albteilun » bei schirm . E�arlaltenftr . s. s. Abteilung be«

l " Ai�nds Uhr. zroher Zahlabend in der Aula Pallasftr . !5. vor »
1 lraa des Cenoyen Nal old über die innerpolili che Laae. ,, , ,

3. Diltrilt . 1. Abt- ilun,, . 7 Ubr gemeinsamer M�bend bei Nickel Te tarp «
� Sirahe Ifi. — 4. S ot - tluuz . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend . Schulaula Tiesfe «»

backstr. 51. Vortrag der Genossin Zieh. „ � , . . . .
1 Diltrtlt . 13. Abteilung . Eemelnsamer Zahlabend abends 7 Uh. �ch. ilaula

j Slörliher Ufer. Vortrag des Eenogen Eieloch : „ Vom Urchristentum zur staats -
' '

C� Dtslri ". 4. Abteilung . 9Vi Uhr gemeinlchastMher Zahlabend bei Boekers .

7. Abteilung . Zahlabend bei Mugwih , Barnimstr . 13. Pünktlich
7 Ubr Vorlrag des Eenolfen Paul krause . _ ,

S. Dyi' ilt . 4, Abteilung . Ermeinsamer Zahlabend bei Matschle . Marrenburg «

"l ' h/ Dyt- itt . 2. Abteilung . Abends 7 Uhr g- melnlamer Zahlabend all « »e -

zlrk « In d- r Schulaula der IIS. Eemelndcschule . Paakstr . 17. Wichtig « Tage »-

°' lS�Ä«-»-lt, »s»d«,t ' k. Abend , s Uhr. Zimmer 17 lllathauss . Fraktionsfitzung .
Die Varfthenden d- r Vezirke lind eingeladen . . . . . . .

Sejirt Lichtenberg . 5. Viertel . Abends 74 Uhr gemcmsamer Piertelszahlabend

' "LichU-IUZel �lbenb��7' .2 Uhr gemelnschastllcher Zahlabend bei Fleischer . Bekr -

�Ä-derlchlnH»»!«». Di- Een - ralverlammlung findet aus Beschlusi der Mit -
Btiederversammlling nicht statt . Di« Ernasten besuchen die Zahlabend « ihres

��Steglih . In den bekannten Lokalen Zahlabend . Bestimmtes Erscheinen all «

�Cbc' llilenbSrg . 4. Eriipp «. Eemeinsomer Zahlabend bei W. Lieble , Suarez -
straste 4. S. Gruppe . 7 Ubr Zahlabend bei Eladignr », Nürnd - lg - r Str . 24.

WUm- rsdarl . Sckmargendorf . Erunemald . Abende 7 Uhr Zahlabend . Es tagen .

Angestellte der privaten Elektrizitäts - , Gas - und

" Wasserwerke der Provinz Brandenburg
Der T a r i f v e r t r a g für die Angestellten der oben genannten

Werke und auch der Echaltsvertrag liegen beim Ortskartell des
Afa - Bundes bei den in Frage kommenden Organisationen ( Bund
der technischen Angestellten und Beamten , Deutscher Werkmeister -
Verband und Zentralverband der Angestellten ) zum Verlaus
aus .

Der Preis stellt sich auf 1,50 M. Auch schriftliche Bestellungen

� werden entgegengenommen .
Asa - Bund . Ortskartell Gross - Berlin .

Metallarbeiter

Zu der am Dienstag , den 12. d. M. , abends K Uhr , in der
Bockbrauerei , Fidicinstrasse , stattfindenden Versammlung der Be -
triebsräte der Metallindustrie , haben auch die Vertrauensleute
und Delegierte der Arbeitslosen des Deutschen Metallarbeiter -
verkandes gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarte Zutritt .

Betriebsratswahl bei Ullstein
Ergebnis der vom 6. bis 8. April stattgefundenen Betriebsrats -

wähl der Ullstein A. G. Eesamtpersonal 3528 , davon Arbeiter

1887 , Angestellte 1641 . Wahlberechtigte 3375 , davon Arbeiter

1835 , Angestellte 1540 . Abgegebene Stimmen 25H9 , davon Ar -
beiter 1552 , Angestellte 1037 .

Wahlresultat . Arbeiter : Liste 1 ( Kommunisten ) . Be -
triebsrat 2 Sitze mit 503 Stimmen . Erg . - Mitgl . f. d. Arbeiterrat
2 Sitze .

Angestellte : Liste 2 ( Harmonie 2 Sitze mit 377 Stimmen .
Erg . - Mitgl . f. d. Angcstclltenrat 2 Sitze .

Liste 3 ( Freigewerlschaftlich ) 5 Sitze mit 650 Stimmen . Erg . -
Mitgl . s. d. Angestelltenrat 3 Sitze .

Liste 4 ( Freigewerkschaftlich ) . Betriebsrat 6 Sitz « mit 1647

Stimmen . Erg . - Mitgl . f. d. Arbeiterrat 2 Sitze .

Demnach haben auch bei dieser Wahl die K 0 m m u n i st e n
den Kürzeren gezogen . Den 11 freigewerkschaftlichen Listen
stehen 4 kommunistische gegenüber .

U. S . P . Graphische Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen . Am

Donnerstag , 14. April , abends 6 Uhr , findet im Er a -

phischen Vereinshaus , Alexandrinenstr . 44, eine Funk -
tionärverfammlung der auf dem Boden der Amsterdamer Gewerk -
schaftslInternationale stehewden Kollegen und Kolleginnen statt .
Boll , zähliges Erscheinen notwendig .

Der Aktionsausschuss ( Richtung Amsterdam ) .

vorm. �chlssknst. l�auenourqcr . iu�» i .
Nr. 14. Es wird beute schon darauf yinqewie�n ooß am meiiaq 15.
im Eesangiaal d- r Vili - ria . Luij - . - mitle ZI. >t -il >�-r»eriamml>!n� st . tilmd�

Lankwtp . Nbends ' l-j Uhr Henereloerjamm . ung rnU o blacend im
'

�- ädaa " Ad7nbs 74 Ilhr Lbteilpnpsp - rlammluni, - «. �. fbtei ' uoa »e�dt
im Rebaurant Iäaerhäaslhcn Lpnar�' S- ie . . lltitabt tzlofterfclb .
Ticfwerder : !nb �i' . hclmlradl im Reftal - raal Wilh . �iaV sich - lsdoiftr �tr d

Abteiluiq Staaken in ber Saricnstabttlhnle �iaalen , die Adtrilung «I „mc: . ssta ?l
ipi Restaurant Brunnenftrahe . Ecke Schulftrahe . _ _ , , . . .

Röi- tgental . Zepernick . Abends 7- 4 Uhr bei Pohle . Ron>g- »tal . - l - mcns,trah - .
Zahlabend . Zablreich . ' s Erscheinen drinflrnd notrocndla .

SSühental »ad Um , «»«»«. Abends 7>4 Ilhr bei Brufl IN Si- iotzental , Zahl -
°

Iobanniethal . Abends 74 Uhr. IM Lokal Schreiner , Fricdlichhr . tl, Witp leder -
vcriammlunp . Wichiia - lagesardnunff .

Cöpeaick. Abend » 74 Uhr wichtiger gcmeinlame ? Zahlabend in der Aula \ ' t
Rärncrlchuke . Sleierent : Eenofl « Präger . . . Steuersragen und politiiche Situation '

Waidmaansluft - Hc' m- dors . Eeneralvcrlan - . mlung in Waidmannalust , hicftaura ik
Fchweiierbaus . Vortrag des Genollen Se' le . Nenwohlen .

u. S. P. -Galtiuirte . Vorm. 10 Uhr Zahloormlüag in der Arbeiter - Bildungen
schule. Breite Str . 8-0. .

Donnerstag , 14. März
S. Ziiieiit . Ordentliche Generalrersaa - mlung, Donnerstag . 7 Uhr plinktliuh' . ' "

Habels Brauerei , Ber- unannjlrage . . , � .
12. Distrikt . Landagitationskommilüon . Nbends 7 Uhr bei Klimpel . Duncker-

strahe 83 Sihung . . .
1». Diftrikt . Abends 7 Ubr Sitzung der Zng- ndlommisdan im Pbolikzrmmer der

Schul « Tegeler Str . 18. . ... ,
Spandau . Ab- ub , 714 Uhr in den »ankordialile » grohe oventliche Vcrsam "

' ung. Genoy « Rnbekd spricht iibel : „Ter m- ttildc : - ' / «« Patsch , eme Warnung
für die Arbeiter ". Sorg , für zahlreiche . Erscheinen !

Vereinskalender
Dienstag , 12. Slpul

Schuhoerband dee Schwerhärigen . Abends 7 Uhr findet in der Mark :?itr . >0
«in « Ätonaisversammluna nati . Tagesordnung : Vortrag und Verschiedenes .
Vielhörer aufgeheUi . Gaste willkommen .

Mittwoch , 13. März
Dentfcher Iranspartarbeiire Verband , Seilion 1, Lederbranche . 3 Uhr bei

Bieber ltebt . Luisen- llser 32. Gruppenverlammlnng .
Elasreintgniigsbranche . Rachmillaos 4 Uhr, groge Vranchenpersammlung IM

Englischen hos, Alezanderstr . 27b. Tagesordnung : Bericht ber Lohnkommisston .

Donnerstag , 14. März
Reichobond der Rrleg ?b«lchadigt «» und Hinterbliebenen , Be. itrt Eharlottenhurg .

Abends 74 Uhr im Logenrestaurant , Eharlottenburg , Sirchhosstr . 2, Monat »»
Versammlung .

Lebensmittelkalender
Stealitz . Voranmeldung : Kinder 1 —6 Jahre , Abschn. 2 500 Gr. Briest »n

1. 90 M. . dazu im l. Jahr noch 23» Gr. «els zu 3,00 M. Alt « Leute , 70 . Iahi
und über 70' Jahr Abschn. 10 beider Karten 250 Er. Eriest zu 0,93 M. . ZZ0 Er.
Kindergerftenmchl zu 2,40 M. und 250 Gr. Keks z» 3,0 » M. Jugendlich « Abschn.
?!r. 49 230 Er. Weizengriest zu 0,95 M. Verteilung : Werdend « Mülter ( April -
schein«) , 500 Er. Erieh zu 1,90 M. 500 Gr. hascr , locken zu 2,40 M. . 500 Er.
K- ks zu 7. 20 M. . l Dole kondensterte Milch zu 0. 51 M. Gegen Vorzeigen der
Lebensmiitelkarie Verteilung »an 250 Er. Karlossclmehl zu 170 M. Solange
Vorrat , ab Donnerstags den 14. April , Verkauf oon 1 Tose gezuckert « kondensterte
Magermilch zu 0,50 M. Magistratslartosseln , Pfund 50 Pf . in den bekannte »
Eeschäslen .

verantwortlich für die Redaktion : E m t l R a b a l d , Berlin . Verantwortlich
sür den Inseialenteil : Ludwig Komeriner , Karlshorft . — Verlags -
genostenlchalt Freiheit " e. G. m. b. h. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei

S. m. b. ö- , Berlin E 2. Breite Str . 8-0.

Aus Zieichsbesickaiden sind im Kleinhandel

erhältlich / die

sür 30 bis 6V pf . pro Glück
je nach Qualität und Größe

an das Publikum
abgegeben werden können

verlange dicS vollwerlige Zahlungsmittel ln den einschlägigen GeMslen j

GalzheringS - Einfuhr ' Gefelischafi * Neichsfifchverforgung
Berlin

Genoffen werbt für die „ Freiheit " !
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